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Die Kohlennot
bst Das ganze deutsche Volk beschäftigt sich

unter steten steigenden Befürchtungen rnit der
Äohlenkrisis,  in die wir in einigen Wochen
eintreten werden . Mancherlei Gründe haben diese
Entwicklung verursacht . Das Saarrevier ist durch
die Schuld der deutschen .Reichsregierung vom
Deutschen Reiche losgelöst und wird keine Kohlen
mehr nach Osten liefern . Ungewiß ist im Augen¬
blick das Schicksal Oberschlesiens . Reuerdings
hat zwar Herr Hirsch gnädigst zugesagt , daß
aus Oberschlesien eine selbständige Provinz ge¬
bildet werden solle , doch die Befürchtung besteht,
daß ein solches Bersvrechen zu spät komint , nach¬
dem von Warschau aus die volle Autonomie zu¬
gestanden wurde . Immerhin wird für den nächsten
Winter Oberschlesien Kohlen an das Deutsche
Reich abliefern . Die .tzauptversorgungsguelle
bleibt das Ruhrgebiet . Run muß man voraus¬
schicken, daß wir im nächsten Jahre '40 Millionen
Tonnen an die Entente abzuliefern haben . Das
alles würde sich vielleicht noch ermöglichen lassen,
wenn nicht gleichzeitig die Kohlenförderung rapid
gefallen wäre . Gegenüber 1914 hat die Stärke
der Belegschaft um 5 Prozent abgenornmen , wäh-
rerE » die Arbeitszeit um 18 'Prozent verkürzt
wurde . Dazu tritt die von Woche zu Woche
steigende Arbeitsunlust . Wir werden also aus
diesen Gründen mit einem Jahr « saus¬
fall von rund 43 Millionen Tonnen
rechnen müssen . Eine erhebliche Vermehrung der
Belegschaften ist vor der Hand ausgeschlossen,
iveil es an Räumen .fehlt , um zuziehende Berg¬
arbeiter unterzubringen . Außerdem kommt man
mit ungelernten Arbeitern im Kohlenbergbau
allein nicht aus . Infolge dieser Entwicklung
gehen wir einer trostlosen Zukunft entgegen . In
einigen Wochen werden zahlreiche Gaswerke
ohne den notwendigen Gaskoks  sein.
Man rechnet mit der Möglichkeit , daß der
größte Teil der deutschen Industrie
einfach stillgelegt werden  muß . Die An¬
kündigung einer größeren Kohlenzufuhr aus
Amerika ist schon aus dem Grunde nicht ernst
zu nehmen , weil wir ja gar nicht in der Lage
sind , die in größeren Mengen vom Auslande
cingeführten Kohlen zu bezahlen . Unter diesen
Umständen sieht es naturgemäß mit dem Haus¬
brand sehr schlecht aus . 'Alle Fachleute sind sich
klar darüber , daß wir seither herrliche Zeiten
hatten , daß die wirkliche Rot nun erst beginnen
wird . Auch ein Ergebnis der Revolu¬
tion!  Was aber die Kohlennot und die in ihrem
Gefolge eintretende Stillegung der Industrie,
Schließung der Gaswerke und Kälte in den Wobn-
räumen bedeutet , bedarf keiner weiteren Er¬
wähnung . Kohlen sind eben so wichtig wie Lebens¬
mittel.

Herr Erzberger hat in seiner letzten Rede
darauf hingewiesen , daß wir mehr als vor¬
dem Kriege arbeiten  müssen . Ganz recht.
Vor dem Kriege haben wir .gearbeitet , um uns
selbst zu ernähren ; für die Folgezeit aber müssen
wir neben der Sorge um unsere eigene Existenz
noch ungeheure Abgaben an die Entente entrich¬
ten . Diese Abgaben sind nur zu .entrichten durch
intensive und ununterbrochene Arbeit . Das
Kohlenspndikat hat sich mit dem Plane getragen
zur Erhöhung der Kohlenförderung die tägliche
Arbeitsleistung der Bergleute um eine Stunde
zu erhöhen . Aber der Plan ist bisher ein schöner
Gedanke geblieben , weil die Arbeiterorganisa¬
tionen an den bisherigen Errungenschaften nicht
rütteln lassen und weil die Regierung nur große
Sprüche über viel und mehr Arbeit zu machen
weiß . Gegenwärtig tragen sich vielmehr die in
dieser Frage maßgebenden Stellen mit der Ab¬
sicht, die Arbeitszeit im Ko h len b er g
bau erheblich herunterzusetzen.  Diese
Forderung ist an sich durchaus bercchstgt . Wenn
überall der Achtstundentags eingesührt und laut
gepriesen wird , dann kann man den Bergarbei¬
tern nicht zumuten , daß sie bei ihrer anstrengen¬
deren und gefährlicheren Tätigkeit mehr als acht
Stunden arbeiten sollen . Eine tägliche Arbeit
von sechs Stunden erfordert im Bergbau mehr
'.Kräfteverbrauch als etwa eine achtstündige Arbeit
in einem geregelten industriellen Betriebe , wenn
es sich nicht gerade um die Eisenindustrie handelt.
Die sechsstündige Arbeitszeit ist im
RuhrgebietdieForderungderStunde
geworden . Mit der Einführung der Sechsstunden-
schicht würde indes die reine Arbeitszeit auf
vier Stunde « zurückgehen . Gegenwärtig beträgt
die Belegschaft rund 420000 Mann , bei der
Einführung der Sechsstundenschicht müßten rund
320000 Mann neu eingestellt werden , darunter
170000 gelernte Kohlenhauer . Hinzu käme eine
entsprechende Vermehrung der Zahl der Beamten
sowie eine völlige Isingestaltung des ganzen
Betriebes , was zur Stunde völlig unmöglich ist.
Man mag darum sich die Dinge ansehen , wie
man will , eine Vermehrung der Kohlenförderung
ist nur dadurch zu erreichen , daß die Arbeitszeit
auf ein richtiges Maß gebracht wird . So berech¬
tigt an sich die Forderung der Bergarbeiter!
auf sechsstündige Arbeitszeit im Rahmen des
Achtstundentages sein mag , so wird sie jetzt und
für die nächste 'Zeit zu einer Katastrophe für
das ganze deutsche Volk . Vernunft wird Un-
.sinn , Wohltat Plage . Bricht aber die deutsche
Volkswirtschaft zusammen , dann sind in erster
'Linie die Arbeiter selbst die Lndtragenden . Das
ist der wirkliche Stand der Dinge , den weder
die Reichsregierung , noch die Bergarbeiter ver¬
kennen dürfen.

Die radikalen Elemente blicken gerade mit
Rücksicht auf die unvermeidliche Koblenkrisis mit
großen Erwartungen in die Zukunft . Sie wissen,

Der Wiederaufbau in Nordfrankreich
Berlin,  15 . Aug . Von zuständiger Stelle

erfahren wir zu der Frage der Verhandlungen
über chen Wiederaufbau Nordfrankreichs
und Belgiens  folgendes:

Die deutsche Kommission , die über den Wieder¬
aufbau mit der Gegenseite verhandelt , hat , wie
bereits mitgeteilt worden ist, für kurze Zeit die
Besprechungen in Versailles unterbrochen , um
der Reichsregierung in Weimar und den zu¬
ständigen deutschen Stellen Bericht zu erstatten.
Es hat bei den Verhandlungen in Versailles zwar
eine erhebliche Annäherung der beiderseitig !! Auf¬
fassungen stattgrfnnden , indes stehen dein Beginn
des Wiederaufbaues noch eine große Anzahl von
Schwierigkeiten entgegen , GU deren Behebung es
einer weiteren ruhigen und langsamen Arbeit
bedarf . Was zunächst die Frage der Mitwirkung
deutscher Arbeiter bei dem Wiederaufbau anbe¬
langt , so besteht zurzeit ein ge gensä Wich es
Interesse der framzö si ,scheu Arbeiter.
Es wird also noch weiterer Verhandlungen be¬
dürfen , um ' die französischen Arbeiter zu über¬
zeugen , daß sie weder durch das Erscheinen der
deutschen Arbeiter in Frankreich selbst, noch durch
die Arbeitsbedingungen , unter denen die deutschen
Arbeiter in Frankreich arbeiten werden , irgend¬
eine sie schädigende Konkurrenz erhalten . (Eine
Betätigung deutscher Arbeiter in Belgien kommt
nicht in Frage , da dort kein Mangel an Arbeitern
für den WiePerausbau besteht .) Ferner sind noch
nicht genügend geklärt die Fragen der Versamm¬
lungsfreiheit der deutschen Arbeiter , die Fragen
der Sozialversicherung , der Arbeiterschutzgesetz¬
gebung , der Gerichtsbarkeit und der Unterbrin¬
gung , bezüglich deren es auch noch eingehender
Besprechung mit der Gegenseite bedarf . Die For¬
derungen , welche die deutschen Arbeiter stellen
müssen , sind nur mit großer Mühe durchzusetzen,
jedenfalls muß ein 'genaues Statut über alle Ar¬
beitsbedingungen uns gearbeitet werden , ehe die
Arbeiter nach Frankreich )! 'gehen können . Diese
Verhandlungen werden in Versailles mit der
größten Beschleunigung und mit dem größten
Nachdruck fortgesetzt , umso mehr , als wir nicht
etwa durch irgend ein Zögern der Entente auch
nur den Anschein einer Handhabe geben dürfen,
uin .trotz ihrer im Friedensvertrage übernom¬
menen bedingungslosen Verpflichtung die Kriegs¬
gefangenen noch weiterhin zurüüzuhalten . Die
Frage , in welcher Form die Unternehmungen
ausgeführt werden sollen , ob durch den Staat .,
bitte !) .Private oder durch die Arbeiter selbst,
ist durch die Friedensbedingungen dahin geregelt,
daß das Deutsche Reich selbst der Generalunter-
nehmer ist. Wie daS Deutsche Reich die Arbeiten
aussühren läßt , ist eine subsidiäre Frage . So
viel aber .steht fest , daß Deutschland bei dem
vitalen Interesse , das es an möglichst rascher
und billiger Ausführung der Arbeiten hat , so¬
wie aus klaren Gründen der äußeren Politik , un¬
ter keinen Umständen das Wiederausbangebiet m
Frankreich zum Tummelplatz innerpolitischer
Streitigkeiten über die Frage der Unternehmer¬
formen machen kann . Die Reichsregierung wird
hier keineswegs .starr an alten Systemen fest-
halten , sie wird vielmehr versuchen , den Zeitver-
hältnissen entsprechend Neuerungen zu erproben.
Voraussetzung ist aber , daß dadurch der Zweck
des Wiederaufbaues und die ruhige Arbeit im
Wiederausbaugebiet nicht gestört werden dürfen.
Die vorbereitenden Arbeiten in dieser Frage sind
bereits im Gange . Sie werden von der in Ver¬
sailles eingesetzten .Studienkommission sortgesetzl.

Was die Frage des Wiederaufbaues selbst an¬
langt , so muß auf das dringendste davor gewarnt
werden , sich hier irgendwelchen Hoffnungen hin¬
zugeben . als ob deutsche Architekten oder deutsche
Organisatoren in dem zerstörten Gebiet Frank¬
reichs große einheitliche Mäste durchführen kön¬
nen . Jeder Eirüoohner des zerstörten ^ Gebietes
hat das Recht , sein Eigentum selbst wieder her¬

daß eiüe wirkliche Kohlenkrisis den
Untergang des Staates bedeutet.  Dar¬
um haben sie bisher auch immer wieder den
Versuch gemacht , in den Bergbaugebieten wilde
Streiks zu inszenieren . Tritt eine wirkliche Köhlen¬
knappheit ein , dann ist eine neue Revolution
unvenneidlich . Eine umfangreiche Koblcnknapp-
heit wirkt nämlich viel ruinöser als Mangel
an Lebensmitteln . Wenn dem aber so ist, dann
muß der Bevölkerung reiner ' Wein eingeschenkt
werden , dann muß unsere Regierung die volle
Wahrheit sagen . Und die volle Wahrheit ist, daß
die vorhandenen Bergleute ihre Ar¬
beitskraft bis zum äußersten aus-
nutzen  müssen . Man mag sie gut bezahlen,
man mag ihnen erhebliche Lebensmittelzulagen
geben , dagegen ist nicht das geringste einzu¬
wenden . Aber man soll nicht lange theoretische
Erörterungen darüber anstellen , wie eine weitere
Verminderung der Arbeitszeit später wirken kann,
welche sozialen Forderungen die Arbeiterschaft
erheben muß . Auf einer Sitzung im Ruhrrevier
hat der Vertreter der Regierung erklärt : „Die
nächsten drei Monate werden über das Schick¬
sal Deutschlands als Staat und des deutschen
Volkes als Ration entscheiden ." Das tri ist voll
inhaltlich zu . Die Kohlenfrage ist das erste schwer¬
wiegende Problem , das vor uns austaucht , von
dessen Lösung unsere ganze Zukunft abhängt.
Einzig und allein an der Regierung liegt es,
ob eine glückliche Lösung gesunden wird . Zu
finden braucht man sie freilich nicht mehr , weil
auch das blödeste Auge die Zusamnrenhänge klar
erkennt . Es muß nur gehandelt werden . Ein

tzustellen . Es entspricht der individualistischen
Denkweise der Franzosen , daß sie von diesem
Recht möglichst weiten Gebrauch machen . Es kann
sich vielmehr nur darum handeln , praktische Ar-
beit zu .leisten . Sie allein entspricht auch der Art
des französischen Wiederaufbauministers Loucheur,
der eine zweifellos bedeutende , tatkräftige und
lediglich ' aus den großen Zweck gestellte Persön¬
lichkeit ist . Herr Loucheur hat zunächst in dem
zerstörten Gebiet die Straßen wiederhergestellt
und ist nun dabei , die Eisenbahnen und die
Kanäle wieder in Betrieb zu bringen . Dann
wird das Gebiet von einem Nethvou Schmalspur¬
bahnen durchzogen werden . (An der Lieferung
hierfür werden wir uns beteiligen .) Die nächste
Arbeit wird sein , haß das Gebiet wieder auf¬
geräumt wird , d. h . die Schützengräben wieder
eingeebnet , die Drahtverhaue und die Minen be¬
seitigt , die Leichen zusammengelegt werden usw.
Diese Aufräumungsarbeit ist das größte und um¬
fangreichste der in Betracht kommenden Geschäfte.
Die Vergebung der Aufräumungsarbeiten wird
so erfolgen , daß der deutschen Regierung nach
zu treffender Vereinbarung mit der Gegenseite
bestimmte Sektionen zugewiesen werden . Danach
kommt , so weit es praktisch und tunlich ist, der
eigentliche Ausbau selbst , also zunächst die voll¬
kommene Wiederlserstellung der Straßen , insbe¬
sondere in den Ortschaften und anderes mehr,
wobei , wie in den Verhandlungen mit der Gegen¬
seite ausdrücklich sestgestellt worden ist, es in
Einzclfällen durchaus nicht allgemein in Be¬
tracht kommen kann , ganze Dörfer deutscherseits
wieder aufzubauen.

Eine besondere Rolle wird die Wiederauf¬
forstung  der Wälder und solcher Gebiete . "Die
künftig nicht mehr zu landwirtschaftlichen Zwek-
ken verwendet werden können , spielen . Diese Frage
wird zunächst in einer deutsch -französischen Uu-
terkömmission besprochen werden . Ferner kommt
besonders in Betracht die Frage einer zusammen¬
hängenden Wiederherstellung der französischen
Bergwerksbezirke  in den Departements 'du
Nord und Pas de Calais . Hier sind in Frank¬
reich schon erhebliche Vorarbeiten geleistet wor¬
den . Es " ist eine besondere deutsch -französische
Kommission eingesetzt , 'die zu prüfen haben wird,
iNnneweit Deutschland in diesen Gebieten ein
Zusammenhängender Wiederaufbau übertragen
werden kann . Im übrigen kann auch der Bau
v t :•£ Eisenbahnlinien,  Brücken usw . in
Frage kommen . Eine besondere Bedeutung hat
im Verlaufe der Besprechungen die Trans -.
p o r t f r a g e gewonnen . Es zeigt sich immer
mehr , 'daß sich" die Frage der Bewältigung der
aus den Wiederaufbauarbeiten wie auch den Ma¬
teriallieferungen zwischen Frankreich und Deutschi¬
land sich ergebenden Transporte zu einer Frage
von absolut entscheidender Bedeutung gestaltet.
Es ist deshalb ' in Versailles beschlossen worden,
die Erörterung der Gesamtheit, .der Transport-
frägen einer besonderen , möglichst , stark aus-
zilgestaltenden Kommission zu übertragen . Wann
und in welchem Umfang die Wiederaufbauarbei¬
ten begonnen werden, , wird praktisch davon ab-
hängen , ob und wann die Transportfrage gelöst
wird und sich eine Einigung in der Beschäftigung
der deutschen Arbeiter erzielen läßt . Erst wenn
dies erledigt ist, ' wird die praktische Arbeit an¬
fangen . .Für diese wird dann .ein' tatkräftiger
Wiederaus bau ko mmissar  von besonderem
Organisationstalent ernannt werden , aber auch
dieser Wiederaufbaukommissar wird zunächst den
Schwerpunkts seiner Tätigkeit in Versailles haben-
Der Wiederaufbau ist ein großes .Werk, von dessen
Gelingen es stbhängt , ob ' wir unter den (Kriegs¬
lasten wirtschaftlich zugrunde gehen werden Oügr
nicht . Es wird viele Jahre in 'Anspruch 'nehmen.
Es kommt alles darauf an , daß hierfür Ruhe
bewahrt tvird , Hartnäckigkeit und Geduld.

furchtbarer Fluch wird die Herrschaften in 'Berlin
treffen , wenn sie aus Angst vor den Wählern das
mißachten , was die Stunde erheischt.

Reickstag
mz . Weimar,  15 . August.

Der Reichstag behandelte heute Interpella¬
tionen wegen der Kohlennot  und damit gleich¬
zeitig den Gesetzentwurf über die Regelung der
Kohlemvirtschaft , der in allen drei Lesungen an¬
genommen wurde . Gleichzeitig wurde eine Ent¬
schließung Loebe -Hue angenommen , die zur Ver¬
hinderung der furchtbaren Folgen der Kohlennot
und der dem Volke drohenden Katastrophe schnelle
und durchgreifende Maßnahmen fordert und als
solche bezeichnet : Erhebliche Erhöhung der
Kohlengewinne und regelmäßige Abtransporte,
Erhöhung der Vcrgarbeitcrlöhne , Erlaß eines
Reichsberggcsetzes und eines Reichsknappschafts-
gesetzes, schleunigste und genügende Beschaffung
non Wohnungen , Einlegung von zwei vollen
Fördcrschichten , regelmäßige Gestellung von Eisen-
bghnwagen und Durchführung der Sozialisierung.
Sämtliche Redner betonten den Ernst der Lage
und forderten dringend das Höchstmaß der Lei¬
stungen bei den Förderungen , aber auch Ent¬
gegenkommen gegenüber den berechtigten Wünschen
der Arbeiter.

Neichsarbettsminister Schmidt  betonte eben¬
falls die Notwendigkeit der FörderungSsteigernng
und stellte vermehrte Heranziehnng von Arbeitern
nach dem Ruhrrevier in Aussicht . Leider sei der
Vorschlag , für einen beschränkten Zeitraum die
Arbeitszeit im Bergbau um eine Stunde zu ver¬
längern . bekämpft worden . Vielleicht gelinge es

noch bei den bevorstehenden TarifverhandLnngen,
diesen Widerstand der Arbeiter zu bekämpfen . Die
Regierung sei bereit , den Wünschen der Arbeiter¬
schaft hinsichtlich der Reform des Knappschafts-
wescns zu entsprechen . Für den Hausbrandbedarf
werde durch die Forstverwaltung Holz .- geschafft
werden müssen. Trotz aller Bedenken sei die Re¬
gierung selbst bereit , amerikanische Kohle für die
Industrie einzusühren , um den größten Notstand
zu beseitigen . Wenn das Eisenbahnwagenmaterial
für die Abfuhr von Kohlen , Rüben usw . in An¬
spruch genommen werden müsse, werde kaum ein
anderes Mittel übrig bleiben als die Einstel¬
lung des Personenverkehrs,  ein Zu¬
stand, dem der Minister mit Entsetzen entgegensteht.

Zulage « für Beamte
mz . Weimar,  15 . A« gust . Die Reichsregie»

rnng bat heute beschlossen, es solle vorbehaltlich der
Zustimmung der Nationalversammlung allen Be¬
amten eine einmalige Beschafknngsbeihilfe ge-
mährll werden , und zwar in Höhe »o« 1080 Jl  für
die kinderlos Verheirateten und 688 M für alle
Ledigen. Daneben sollen für jedes zu berücksichti-
genöe Kind 288 Ji  bezahlt werden . Die Beihilfe
ist zu zwei gleichen Raten im September und De - ',
zember dieses Jahres fällig . Die Grundsätze über
die Gewährung laufender Teuerungszulage « wer¬
de» dahin geändert , daß die Kinderzulage om
1 September einheitlich auf 50 ,M  festgesetzt wird.
Die anwesenden preußischen Minister erklärte « sich
bereit . eine gleiche Vorlage für die Landcsver-
sgmmlung dem SlaatsMiuisterium zur .sofortigen
Beschlußfassung zu nnterbreiten.

Ter BankbeamLenstreik
mz . Hamburg.  15 . August . Der Verband

der Hamburger Bankleitung erläßt in den
Morgenzeitungen eine Erklärung an die Ham¬
burger Geschäftswelt , in der in scharfen Worte » -
auf das Vorgehen der streikenden Bankbeamtenj
lüngeiviesen wird , besonders die schwere Be - :
brohiing der arbeitswilligen Angestellten durch drei
Streikendeir verurteilt und die Veröffentlichung!
genauer Ziffern über die Gehaltsverhaltnisse in>
Aussicht gestellt wird.

Vetriebseinschränkung im Eisenbahndirektions-
bezirk Franksnrt

Frankfurt  a . M ., 15. August . Die Eisen . ,
bahnöirektion veröffentlicht folgendes : Die.
Kvhlcnbestäude nehmen von Tag zu Tag in er¬
schreckendemMatze ab . Anstelle notwendiger Auf - '
füllnng des Kohlenvorrats zur Bewältigung des>
umfangreichen Güterverkehrs in den .Herbst - und
Bintermonaten bleibt die Kohlenanlieferung stau - '
big gegenüber dem täglichen Verbrauch zurück , fo;
daß die Bestände bereits erheblich abgenommen
haben . Zur Abwendung der drohenden Gefahr,
bleibt der Eisenbahnvernmltung leider kein an - ,
deres Mittel , als den Verkehr einzuschrän - .
k c n. Hier wird eine Anzahl D -Züge , die aus - .
fallen, aufgefiihrt . Sie entschließt sich zu dieser :
Maßnahme um so schwerer , als sich dadurch Ein - ,
nahmeansfälle ergeben , die bei den großen Zu - ,
schützen, die der Betrieb fordert , besonders schmerz- ',
lieh sind. Aus die dringendsten Bedürfnisse des
Personenverkehrs wird bei der Auswahl der ans - |
fallenden Züge selbstverständlich Rücksicht genom - i
nren, auch der Arbeiter - und Berufsverkehr nach'
Möglichkeit geschont werden . — Die Industrie^
die an der Einsparung von Kohlen bei der Eisen -^
bahnverwaltung ein lebhaftes Interesse hat , wird
zweckmäßig Bereinbarungen treffen , um dort , wo
es sich nicht um die Beförderung von sehr großen
Arbeitermassen handelt , durch gleichzeitigen Ar¬
beitsbeginn und -schtuß die jetzt oft nicht zu ver¬
meidende Ablassnng mehrerer Züge in verhältnis¬
mäßig kurzen Zeitabständen vermeiden zu helfen.
Die Kohlennot ist äußerst ernst und bedrohlich . Jur
vaterländischen Interesse liegt es . daß jede nicht
unbedinat nötige Reise vermieden wird . Eine Ge¬
währ für das Mitkommen in den Zügen , beson¬
ders beim Uebergang auf Anschlutzstrecken , wird
nicht übernommen . v

Der Friedensfühler 1917
mz. Amsteröam,  15 . August . Die englische»

Blätter vom 13. August melden , daß das Weißbuch,
veröffentlicht würde , welches die Korrespondenz
enthält , die im Zusammenhang mit dem vom Papst
im August 1917 gemachten Friedensvorschlag ge- '
führt wurde . Von besonderem Interesse in dem
Weißbuch ist ein Menroraudum , das der franzvst - '
sche Geschäftsträger am 27. August Lord Robert
Eecil überreicht hat . Darin heißt es : Herr Ribot
bittet mich, Ihnen seine Befürchtungen mitzu-
teilen und zu erklären , daß er es nicht z u l a s s e n
könne, daß er ans den Weg geführt werde , von!
dem der Vatikan anscheinend wünscht , daß er ihn
bcschreite. Er erwartet, , daß die britische Regie¬
rung seine Ansicht teilt und dem Grafen de Salis
Instruktionen geben wird , um aüe weiteren Ver¬
suche des -Kardsnalstaatssekretärs . die auf eine
halboffizielle Intervention zwischen den Kriegfüh¬
renden hinzielew , zu entmutigen.

Die Aufhebung der Leder -Zwangswirtschaft
Berlin,  15 . August . Der Wirtschaftsausschuß

des Staaten ausschüsses bat , dem allgemeinen
Drängen nachgebend , die Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft für Leder beschlossen. Die Natisnalver-
samrnlung hat ihre Zustimmung gegeben . -In den
nächsten Tagen wird die Bedarfsscheinpslicht für
Schnhwareu fortfaAen.

mz . Weimar,  15 . August . Dev Haushalts-
c.usschntz der Natconalversaunnluna nahm heute
die Gesetzentwürfe betr . die Erhöhung der Pvst-
und Tclegraphengcbühren mit urrwesentlichen Aen-
derungen an.

mz. Berlin,  15 . August . 2>ach einer Mittei¬
lung von zuständiger Stelle haben ber den Un¬
ruhen in Ehemnitz  8 Offiziere und 15 Soldaten
das Leben verloren , 6 Offiziere und 85 Mann sind
verletzt ivorden.

mz. Hamburg,  15 . August . Heute vormittag
sind eine Anzahl Zioildeukscher , darunter 56 Offi¬
ziere der Handelsmarine , die sich seit Kriegs-
bcginn in Teneriffa und Las Palmas anfgehalten
hatten , in Hamburg eingetroffen.

mz . A in st e r ö a ur , 15. August . Laut „Tele-
graaf " beschloß die euglische Negierceng . die Sinn¬
sein-Organisation in der irischen Grafschaft Cläre
als nngesetzlichc Vereine aufznbeben.
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Erzdergers Programm
I, , zwölfte'' Stunde bat jetzt der Retchsfinanz-

wltnister Crzbcrger der Nationalversammlung sein
Stenerprogramm vorgelegt. Mit einem Ersoroer-
uis von 25. Milliarden neuer -steuern jtellt e» aucy
in dreier Zeit der Milliaroenpsrichose an üasdeutsche
Molk Ansprüche, deren Erfüllung an fast »ver¬
menschlichet Maß von Arbeiisrreudigteit und
Opserwilligkeit pvrausfetzt. Ter Minister hat gut
daran getan, die Oeffentlichkeit daran zu erinnern,
daß das Lvchftmaß, das ein 5triegsviahr an .tn-
1eit.cn ausbrachte, 2-"' Milliarden Mark betrug. Er
stackste an die Jahre 1917 und 1018, wo die an !-
brtngnng dieser 25 Milliarden schon deutlich eie
Spuren der Rotenüberfchivcmmung trug und nur
mit Aufbietung aller mehr oder weniger mnften
Lockmittel möglich war. Wie sich Herr Erzberger

-jetzt die Möglichkeit einer jährlichen Steuerleistung
.von 23 Milliarden Mark vorstcllt. geht auch au-,
seiner Rede noch nicht mit der lonnicacnswerten
Deutlichkeit hervor. Das Hauptgewicht legt er au,
die R ci chSe i n kv mmen steu er , die eine un¬
geheuerliche Belastung der Einkommen Aus¬
sicht nimmt i!nd die, wie man aus ,einen .lusftch-

unteren und teilweise auch dre mittleren « teuer,
stufen entlastet wurden, ivird sich sagen mus'cn. da«
jede noch so gut gemeinte Progreftiondes Steuer-
satzes an der physischen Leistungsfähigkeit der
aroßen Steuerzahler eine natürliche Grenze Nudel.
Und rcfi besonders aufreizend wirrt, ist die bittere
Erfahrung, daß der schwere Druck einer arm
Aeußerstc getriebenen Progreiston nur die r>trel,e
trifft, deren Einkommen und Vermögen auch wirk-
Iict> von der Veranlagung erfaßt werden. Es Ist
ja leider dahin gekommen, daß, ganz abgesehen vo»

stnch"in" 'deneü" nmn" fie "kaum' vermutet, .daß für
Hunderttausend,: von Existenzen der eigentliche
Beruf zur Nebenanelle des Einkommens und
Rebenoefchäfte aller Art zum Häupter,veroszweig
geworden sind. Hinter diese Geheimnis,e wird auch
die bestgeschulte Jinanzvenvaltnng - und von
einer solchen sind wir zurzeit aus mancherlei
Gründen recht weit entfernt — von sich aus nur
schwer kommen können, wenn ihr nicht die Ge¬
samtheit weitgehende Unterstützung leiht. Das
sind Fragen der Steuertechnik, die ohne Zweifel

runaen schließen must, mindestens neun bis
Milliarden jährlich cinbringen soll. Mit den der
Natinnalversam
Steuervorlaqen , - -- - r „ .... ..
acfvt Milliarden stellen, die Umsatzsteuer soll jahi-
lich vier Milliarden, das Reichs,ivtopter eine Be-
darssvermindernng um drei Nkilliarden bringen.
Es rvär«» dann noch rund zehn Milliarden ..mrt
zu decken, die in der Hauptsache auf die Reichsein-
kommenfteuer angewiesen sind, da die. Erhöhung
der Postgebühren und die Besteuerung.der Mi¬
neralöle zusammen nur etwas mehr als eine hatvr
-Milliarde tragen werden.

Mag auch im einzelnen noch manches an diesem
Bilde verändert werben, so bleibt doch die Tatsache
bestehen, daß alle Kreise des Volkes die ,chivcr,.e:i
Opfer bringen müssen, um den staatsbankrott , oe»
ein VolkSbanlrvtt wäre, obzu'.venden, und daß ins¬
besondere der Besitz in einer Weise hxrangezogen
werden mutz, die in manchen Fallen die Gefahr
eines Privatbankrotts heraufbeschworen ma-. Die
unacheure Verschiebung, die die Kriegswirtschast
in "der Ver' eilung des Volksvermögens bewirkt
hat. wird freilich auch mit diesen Opfern noch lei-

Eichhorn, antwortete, der Bund wisse
_ _ . . . . haß der sozialdemokratische stadtrat und Gmdtags-

schon in der parlamentarischen Beratung eurer ein- ^haeordnete Friedrich Profit in Ludwigshafen sichfo,t iiiit,' riiirfunta und Klärung bedürfen. Tie r.L. isisi,

. n betreiben.  Auf die Angelegenheit kommen
wir in der nächsten Nummer der „Freren -Hu»
eingehend zurück." t

Tie Rümmer 14 der „Freren Pfalz vom
10. August berichtet nun folgendes:

„Der Bund „Freie Pfalz" verschmäht es, bei
seiner Agitation, bezw. bei Feststellung gegnernchcr
Machenichaften in gewisse Niederungen hcrabzu-
steigen. Ihm ist auch nicht jeder polituche stre-
ber wichtig genug, sich mit ihm zu beschäftigen.
Aber von folgender Mitteilung ans Ludwigshase-
ver Arbeiterkrcifen müsse,r wir, wie 'ckon ange-
knndigt, doch Notiz nehmen. In der vorletzten Atit-
aiiederversammlnng der Ludivlgshafener Orts-
anippe des Bundes „Freie Pfalz" wurde die An¬
frage gerichtet, ob der Leitung des Bundes der
Name eines pfälzischen Abgeordneten bekannt fei,
der sich st'tnerzeit an den General Gtzrard gewanot
habe mit dem Anerbieten, für die Ausrufung der
selbständigen Pfalz zu wirken. Ter Referent, Herrimtm-ortete. der Bund lüilfc KÜ̂rdingA/
das;

gehenden Untersuchung und Kläruüg bedürfen. Tie scĥ stlich und mündlich an General G^rard ge-
Ĉ?fct5ßcbini0 ßeqeir die ^ ieuersluchi Bedeutet ciu | für ît Gnnslen der

Düiön ^ ersamnÄunĝ ^ ^ ^ ^ i^ nnen I einen schwach«:. Anfang auf̂ diestnn̂ Anwesenden Sozialdemokraten
Stenervorlagen wird „ch dav Reichs,„kommena.ft , ^ mmr̂ err Me  Steuerflucht ins Ausland „ von dieser Mitteilung sichtlich.überraschst

zu verhindern, aber geschehen ist in dieser Be¬
ziehung noch recht ivenig. Man mutz sich darüber
klar sein, daß diese Frage überhaupt nur durch
internationale Verhandlungen einigermaßen ve-
friedigend gelöst werden kann, daß aber anderielts
aeradc in den von den Stenerfluchtigen bevorzug¬
ten neutralen Ländern anscheinand gar kein w
großer Abscheu gegen das dorthin verschleppte Ka¬

den« ihnen ist Herr Profit als öeriemge bekannt,
der gegenwärtig kaum noch etwas anderes tust als
in der Pfalz herumzureifen und den irregefunrten
Arbeitern vorznreden, sie hätten kenn Jntcresie an
einer selbständigen Pfalz, wobei übrigens lehr an¬
sehnliche Summen aus bayerischen öffentlichen Mit-
lein draufgehen. Inzwischen hat iene Mitteilung
Eichhorns in Arbeiterkreisenziemliche Erregung■ ' m i »»rtlmö « 8 i ft .1 .1t nl »V

auf eine unabsehbare Reihe von Fahren hinaus
einen großen Teil seiner Lebensarbeit der̂̂ Befrie¬
digung"dös öffentlichen Bedarfs widmen muß, wird
vermutlich in der Anwendung seiner Mittel gegen
Steuerdrückeberger. nicht allzu wühlerisch und angst-

vorliegenden Einzelheiten über- das
rgers lassen noch keine eiii-
der Postgebührcnordnung,

HCltCltC»IU*U*41/ Iv V - -
Sgtze sind, ist imstande, die weite Kluft, die sich

f jDvlTeUUv ciJlti *' v \ , t HA\
deutschen Volkes künftig keine Inseln der Glück¬
seligen mehr in der stecrerzahlenden deutschen.sie-
publik neben, so bleibt es doch ein ^ ing der Nn-
Möglichkeit, die Millionen von Einzelfällen durch
ein allen Teilen gerecht werdendes Veranlagungs-
Verfahren im Sinne der höchsten steuerlichen Ge¬
rechtigkeit zu erfaßen. Trotzdem bedeutet die küns-
tige Steuereinheit und Stenerholieit des Reiches
eien großen Schritt vorwärts und nwerlich einen
Aktivposten in der Politik des stceichssinanz-
Ministers. .

Es läßt fick im übrigen nicht verkennen, daß
dieses Steuerprogramm rote das feiner Vorgänger
trotz feiner ungeheuerlichen Anforderungen der
Einheitlichkeit entbehrt und aus den verichleden-
artioitcn Elementen zusammengewürfeltm. Tsts
geistige Band -st einzig und allein die Notzvendtg-
keit. die 25 Milliarden um jeden Preis anizubitn-
aen. Von der Umsatzsteuer abgesehen, hat Erzberger
ans seinem Programm keine indirekten -steuern
mehr. Was man von seinen Plänen einer Eleism-
nvd Mahlsteuer und von anderen indlrektei.
Steuern gesprochen hat, wird nicht in die Erfchei-
nstng ueten und ist offenbar e'mer Parteidoktrin
zuliebe aufgehoben worden. -rer Versuch, das
Zentnergewicht der Milliarden ganz aus da io
genannten leistungsfähigen Schultern ^zu legen,
wird trotzdem selbst mit der unveränderten An¬
nahme dieser Stenervorlagen noch nicht das pro-

die Gründung der freien und von Deutschland un¬
abhängigen Republik Pfalz zu betreiben. Damit
nicht in Einklang, aber ebenso feststehend ist, daß
Herr Profit gleich darauf in Weimar und München
als kerndeutscher Kämpe gegen die Bestrebungen
derselben freien Pfalz wirkte und bis heute i
diesem Sinne mit fanatischem Mer tätig ist. De»
Bergleuten der Westpfalz, .welche für den Bund

v>. r Pfalz"  agitieren , riet .Herr Prosit, „iede
vuptsache eine Verdoppelung der L ^ ^onfür  den Bund einzustellen und ,hm seil,

früheren Sätze bedeutet, ist das brlllge.Porto für AgitattonSmaterial zurückzusenden,' Es werde
die leichten Drucksachen ausdrücklich nnt̂ der^Be- \ ö(tfüv jeforftt  werdeî d̂ cknew BerglMe

ausbezahlt erhalten.
. den' Bund, so werde
pfälzischen Bergwerken

Bergleute agi-
. .. freie pfälzische

grmteil schon früher
wissen daher so gut

_ie Arbeiter durch die
als durchaus ungeklärt betrachtenI I-os.lösnnâ "der̂ PsaN von Prentzen-Dentschlünd

wie fick der Verband zu dem Re-chsnotopfer , &m ,i ^rde,r. nur daß sie eben ihrer Erkenntnis
stellen wird. Sollten etwa über diese Frage ge- ' handeln und ihre Ueberzeugnng sich
fährliche Meinungsverschiedenheiten zivischar de, abkanfcn lassen, zumal für eine Bettelnipp-,
Reichsregierung und dem Verbände auftauchen, so ^ /phnen ohnedies von „rechtswegen" zustebt: auch
behält sich der Minister das Reche vor. „rech.zelttg ^ rfangen bei ihnen die Drohungen des^ ArSerter-

finanzministers

von der Nationalversammlungdie Ermächtigung
zu erbitten, das Ncichsnotopser nicht auszuführen,
Ungleich aber wird damit ein wesentlicher Grund¬
stein ans dem ganzen Steuergebäudeentfernt und
der Zwang gegeben, wiederum ein neue» Steuer¬
programm aufzustellen. Man mag daher die Not¬
wendigkeit einer baldigen und gründlicher,^Steuer¬
reform noch so stark betonen. ,o kann das. doch nicht
die sllationalversammlnngvon ihrer Pflichr de,
allergründlichsten Beratung der P>ane Rire,ew
>rgjx haben mit der schnellgesetzgeberei der
Monate schon bittere Erfahrungen genug gemacht
und wünschen sie nicht um Fehlgriffe vermehrt
sehen, die noch den Siest des Volksvermögensm
Öen Fort betrieb der Wirtschaft anss Spiel setze,l.

dieAus Spever wird uns berichtet:
Das Organ der Saatz'fch-en Bewegung,

ll-reie Pfalz"-Landan bringt in Nummer lo vom
E August folgende Aufsehen erregende Meldung^

L u d w i gs h gf e II a.Rh., 6. Aug. In den hie-
iiaen Arbciterkreisen hat die Mitteilung großen
Staub aufgewirbelt, daß der sozialdcinokratnche
Stadtrat und M .dtagsabgeordnete FmedrichP r o -

Willigkeit dieser nette» Schichten̂ urrd̂ ilber.das . Er - ^ f - t °S^ ^ ^ .^ x̂ §andan mitgeteilt haben soll,

führ  ers" Profit in keiner Weise. — Das zwiespat-
tiae Verhalten des Herrn Profit vermögen wir
uns natürlich ebensowenig zu erklären ww die
Ludn'igshafener Arbeiterschaft, aber vicllei
kommt etwas Licht in die Sache, wenn wir dar
ermnern. daß Herrn Profft .in der fraal^ n Ze.der Posten eines Beirats für das befc -Mc
Gebiet  verliehen wurde.

Nach diesen Darlegungen ist ein Ziveifel wohl
kaum noch möglich. Also,der soziaüremôratisch«
Landtagsabgeordnete bat sich lmederholt muftali-ch
und schriftlich dem französischen Geneval ü»-
qeboten. für die freie neutrale Pfalz,zu aglneren
Dann  betreibt dieser edle Genosse eine Agi.ta wit
'naunsten Bayern» und Deutschlands, weil oa»
soz-aldemok'ratisch regierte Bayern am.chemimd
ein gutes Trinkgeld zahlt und weil Herr pr - ftk
inzwischen den gut dotierten Posten eine» Ver¬
rats erhalten hat. Fa Herr Prosit ist snr den
Prosit Diesem sozialdemolratischen Geslnnstng»-
lmnven gebührt ein kräftiges Pfm ! Was gedenkt
die Reichsregierung gegenüber dem Hochverrate»,
zu tun '? Kann ein solcher Mann dem yar .a-
mentarischen Beirat angehören? U. A. w. g-

Die Reichseinkommenfteuer
Die finanzielle Bedeutung der geblauten Der»

encheitlichung der Einkommensteuer ist erne dop¬
pelte. Sie ist einmal gelegen in dem Ertrag der
aus dieser rmehtigsten aller Steuern gefthopft
werden kann, sodann aber kommt ihr auch erne
außerordentlich !wich.tige budgettechnische Bedeu¬
tung zu.

Was der Betrag anlangt , so ist dre Etnroimnen-
steuer von den Einzelstaaten und Gemeuwen
noch nicht bis zur Grenze der ^eistungstachrg-
fett ansgeschöpft. Was sich! dabei noch heraus¬
holen 'läßt, wenn nur die Steuersätze überall
gleichgemacht werden, erkennt man ans folgen¬
dem: Im Jahre 1012 schöpften Bundesstaaten
und Gemeinden» auH Einkommensteuer iM*
sammen rund 1200 Millionen Mark, .̂avon tm
fen sechs Elftel auf die Gemeinden und nur fünf
Elftel auf die Bundesstaaten. Im .. Relchsdrtvch-
schnitt waren demnach die Zuschläge Mr Ein¬
kommensteuer damals rund 120 Prozent, .cun
aper gab es schon damals eine,ganze Reihe von
Jndustriegemeinden. wo Zuschläge in Hohe von
270 bis L00 Prozent erhoben wurden. Ware oa-
mals überall ein gleicher Zuschlag von rE0 bps
300 Pro -ent erhoben worden, po wäre aus der
Einkommensteuer ein Mehrertrag von eurer vollen
Milliarde zu gewinnen gewesen. Das aliern zeigt
schon, wie bedeutungsvoll eine Verembeitlichung
her Einkommensteuer mit gleichen .satzen ist.
Heute, wo.wir mit aller Energie zugrersen musleii,
darf Lein Gebiet der direkten Steuern brach-
liegen bleiben. Wir haben wahrhaftig alle Ver¬
anlassung, diese ungenützten Möglichkeiten. voll
auszubeuten, lind wenn auch infolge de» Krs.-ge»
ble Zuschläge überall gestiegen sind. Unterschiede
sind aicch fetzt noch in großem Maßstabe vor¬
handen und damit eben dre Möglichkeit, schon
durch Vereinheitlichung der Steuersätze erhebliche
Mchreiunahmeu zu erzielen. W-nn . e» kernen
einzigen andern Grund für die Einführung einer
Michseinkommensteuergäbe, .als die eben ge¬
schilderte Tatsache, daß man damit eure Mil¬
liarde Mark an indirekten Steuern sparen kann,
auch ohne baft bic Säfee m ben Öentetnbeu Ttttt
höchsten Zuschlägen weiter gesteigert werden̂ mu--
sen, so müßte schon uu§ biesem Grunbe bre Steue;
e.mgeführt werben. .

Noch ans eine andere Weise wird der steuer¬
liche Ertrag gesteigert werden. Es gilt auch,
dw Eiilkommensteuer auf andere Grundlagen zu
stellen als bisher. Wir müssen Stenerformen
wählen/ welche geeignet erscheinen, der steuer-
lichev Hinterziehung vorzubauen. Gelingt dies,
so wird auch dadurch der Betrag ganz wesent¬
lich erhöht werden. Auch durch die Gesamter-
fatsnng der 'Einkommen til allen Teilen von
Deutschland durch eine ecnhei'tiichê gleichmäßig
geordnete Steuer kann viel mehr herausgeholt
werden als bei der heutigen Zersplitteri'ng rn
den Steuergesetzen. .

Da selbstverständlich auch die Sätze der Ein¬
kommensteuer ausgebant werden Ziüj'ew.so wird
selbst wenn man den Einzelstaaten uitd Gemein¬
den noch den .gleichen Betrag ansrolqern wurde,
den sie iin Frieden aus dieser Steller gezogen
trotzdem fürs Reich eine gewaltige LNehreinnahme
bleiben. * ,,

Budgettechnischwürde der Einkommensteuerm
Reich eine große Wichtigkeit zukommen. Die Eiw-
komnllensteuer ist eine elastische Steuer , c. )■
ihre Erträge lassen sich leicht regnlreren. Durch
Erhöhung, ' der Steuersätze kann man ein bud¬
getmäßiges Defizit verhältnismäßig gleicht̂ be¬
seitigen. Es werden dann nicht jedesmal neue
Steuerreformen oder Schuldaufnahmen notwen¬
dig, wodurch das ganze fertige System störend
beeinflußt ivird. Da aber in der Zukunft die
Reichseinnahmen viel größern Schwankungen un¬
terworfen sein iverden als seither, so ist auch
aus diesem Grunde eine Reichseinkomlnensteuer
höchst erwünscht.

Ein Urteil über die Lage irr Deutschland
Tie englische Regierung veröffentlicht in einem

Weißbuch das Gutachten einer Kommission, die die
Laae in Deutschland geprüft hat. sie kommh8^
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Das Testament
Russischer  G esei i scha f t s r oman.

Von Hans Becke r.
Nachdruck verboten.

Sie nahm die Hand, die er ihr reichte, dabei

^,Ä °freu? mich. Sie wiederzuselse-i. es
Ihnen gut, bleiben Sie setzt hier m ^ußla -̂ -

Er achtete nicht darauf, daß das banale v-ragen
waren, gleichgültige Phrasen, die man bec txna
Begrüßung so hinsagt — er war ckwn ftch,
daß sie sprach, daß er antworten tonnte.

Fa , ich bleibe hier, ich bin heute angekom--
men — erst heute habe ich erfahren —

Dora - - warum haben Sie mir kein Wort
geschrieben, warum haben « ie inrch nmft ge¬
rufen ? Wußten Sie denn naht, haben « u. ver¬
gessen, daß ich, daß ich — Ihr bester - au  um
bin?" , t .Sie schüttelte den Kops. , , .. 0

Alle meine Freunbe luibevt uuu) pcrlQiieu.
'/Dora — .ich nicht, ich nicht 1"
Er hielt noch immer ihre .Hand, sie bemerkte

es Hst ' jetzt, wollte sich befreien, er griff auch
noch nach ihrer anderen Hand beugte sich zu
ihr als ob 'er sie an sich Ache» wollte.

Sie ivnrde sich bewußt, daß das nicht »ein
durste, nicht das, auch die ganze -silnatcvi . hhih.

Sie war verlobt, hatte einem anoeru Manne
ibr Wort gegeben, wie durfte sceh er cm halben
Durtlel jnit ihm stehen, seine Worte anhoren.

.Lassen Sie - mich!" ,
' Wie erü Weheruf klangen diese Worte
wie Entrüstung. , .. . . .

Er fühlte das heraus, er wollte sw nicht
lassen. Mit sich überstürzenden Worten sprach

,/Dora, man hat mir gesagt, Sie seien ver¬
lobt. Sagen Sie, daß cs nicht wahr ist es

^Das ^dnrstei, Sie nicht, das gilî nicht. Wuß-
ft-n süblien Sie denn nicht, daß « le ftch >chon
geb'mtdeii hatten, daß wir zusammengehoren, auch
ohne daß wir es uns gesagt?

War das nötig zwischen uns
anders denken? ,

Wäre ich fortgegangen, ivenn ich nicht ge¬
glaubt. gewußt hätte, daß Sie mir blieben, daß
Sie zu mir halten würden?

Sie war tief beivegt. Er sprach, wa n . '̂ u.
haite so gefühlt, immer - - nie an einen am eren
gedacht) ruhig gewartet, bis er wiederlonunen,
bis sie sich gehören würden.

Auch als sie jortzdg von Rußland, batte sie
nicht einen Augenblick gezweiselt, daß cr kommen
und sie holen würde. .. . .

Bis dann das Schreckliche eingetreten, als
sie von allen verlassen war, auch von iam Wni
Wort, kein Lebenszeichen kam.

Er hatte nichts gewußt, erst heuw alle» er¬
fahren!

Er war doch gekommen, er wa b um sic. ^
Sie durfte ihn nicht weiter sprechen lassen,

sie durfte nicht. Sie batte ibr Wort einem an¬
deren gegeben, der ihr Beschützter. Erretter ge-
wesen, "der ohne zu zögern für fte emgetreten
war, als es galt, ihre Schande mit seinem Namen
"*ii beefen.

Bon seinen Händen hatte sie sich lösgerungen,
wollte fort. Sie fühlte, daß sie nicht länger
bleiben dürfe, daß sie nicht siark̂ genug war.

Er tat ihr leid, grenzenlos, aber auch mit
sich suhlte sie Mitleid, mehr noch— ein schmerz
hatte sie erfaßt, dem sie nicht wehren, oer sw
tun lassen konnte, was sie nicht durfte.

.Sie dürfen nicht so zu mir sprechen— es
alle« vorbei. Wir müssen Abschied nehmen«!■*+ ob sie rhiii

nicht

mz.  Ham bürg,  15 . Aug. Zur Eröffmmg
der Mittelmeersahrten sandte die ReedereiM. L.o-
inaAN jr . tsli-» ersten Dmnpser Mich öem Mittelmeei.
ieit dem Ävieĝ enödvuth den

Sie wendete den Blick von ihm ab, s,e sagte
sich, daß sie daran schuld war, daß er litt,
daß der Schmerz, deii sie ihnl bereiten mutzte,
ihn niederdrückte. . „ .1

Sie mußte ein Ende machen, vielleicht tauschte
sie sich auch nur , in der Dämmerung erschien
ihr das alles so.

..Lebeii Sie wohl."
Er fuhr ans:
,/Sotci?̂ y
Er wollte auf sie ^ustürzen. sie trat schnell

ein paar Schritte zurück, hob abwehrend die
Hand:

„Leben Sie wohl." '
Sie ivendete sich, um zu gehen, er war ichon

bei ihr, fing ivieder an z>i sprechen: ^
„Dorn — Sie dürfen nicht fort, hören « re.

Sie dürfen nicht. , ^ ^ .
Ich lasse Sie nicht - wenn es Wahrheit

ist. so müssen Sie Ihr Wort znrücknehme!'„ Sw
müssen — oder ich werde es für evs tun. .ml)
werde hingehen und 'jenem Manne sagen

Sie schrak zusammen, mit einem Ruck bivo
sie stehen:

Sw schrie seinen Namen heraus, in Furcht,
yer-weifelt. Eine unsagbare Angst hatte sie er¬
griffen — ivenn er tat , was cr sagte, gab es
ein Unglück— Nikolai Kartschagul war nicht
der Mann, sich das bieten zu lassen, er wurde
ihn töten. ^ . .. . . .

Alles Blut jagte in ihren Kops, uc suchte
„ach Worten, um zu sagen, daß cr das nicht
tun, nicht denken, sie nie mehr sehen dürfe ^

l“ 5 it „tnis f-nb  es ein bis .zwei Generationen
daueim werdT bis das deutsche Volke seine frühere

rtrs Arbeitskraft zurückgewonnen fiabe. r,t-

g«»>°«K- ÄWS
f,'u Vi'V

Sekunden- -—" sie hätte'" sich Ihm in die Arme,
geworfen: - Nimm mich, ich- liebe dich, nur dnh.-

Hatte das ' jemand gerufen erklang dieser
Name nur in ihrem Innern - ihr wurde ec»kal -
Was batte sic tun wollen ~ -lS ; ® «If/mSen'
einen Mann betrügen, den einzigen -- f 1. ®c ’!
der es gut mit ihr gemeint, der s' ü, ihrer

-LL1WL ' w°>- mit m »« mm*
— alles, was der .junge Mensch ihr eben g- -
taat erschien ihr kindisch— erneu anderen Uns ..
hritrf dafür fand sie nicht, wollte keinen ftne-r>>-,

Sie zaudcr« , sit wugte mcht̂ »o ^ ^ immer wieder kam das eine zurück: er
nochmals die Hand geben ' w « .e tjjo un ^ be  ihn töten - ließ, nicht ab von ihr, cm
wartete, ob er noch etwas sagen. - , c. ^ n^ u?.ßfg ^ild entstand vor ihren Augen. ,

/Ich flehe Sie an. sprechen Sic nicht so,
sagen Sic das nicht. Ich habe Ihnen doch er-

Mort sprechen würde.
Dabei sah sie ihn an, zum erstenmal m dieser

Stunde. . .. . . , s vw-
Er hatte sich ivenig verändert, nur das Ge¬

sicht war etwas dunkler, braungebrannt von der
afrikanischen Sonne.

Sonst ganz wie früher. Oder doch nicht
die bellen Augen, die so glücklich, tnabrnhaft
geleuchtet, schienen dunkler, ernster. Die schlank'

wennklärt, es geht nicht, es darf nicht sein -
iw auch wollte"

Sie verirrte sich, sie wußte nicht mehr, was

^ Mein ' Gott , diese Pein. Sie begriff erst jetzt,
daß nur der Gedanke: dieser Ijier neben

Mgur -kleiner dürch die' herulltnhängendcn 'Schul- j dir,

Sie ĝehÄe nicht zu ihn:, was wollte er von che,
»lwe Ansprüche durfte er an m stellen°

Er hatte nicht gesprochenN- l,atte rhm Msht
>ar fortgegangen von ihr ohm eui lldori

_ warm» i»me (iTlbunben Irin, « ri» wr.M

welche Ansprüche durste
Er hatte rncht gesproch-... ... . «.-„ Wort

Mi»,, . » « « äe .! * *  Äj 'isäs;—-warum sc

sj0 allein und verlassen war, hatte ki.

fÄ «; sie gekümmert, nichts auch semVater nicht.- der vorher sv hübsche Wort für u
gehabt: - mein Tochterchen— und wie er ,ic

^ Ĵetzt? da" fte unerreichbar für ihn war, er¬
schien' sie ihm plötzlich als das Höchste aus dw
St ! ffl .„ pr  bitterer wurden ihre Gedanken, immer
tiefer wühlte sic fick, in ihr vermeintliches Recht,
schämte sich ihres vorherigen Fuhlens

Das mußte sie gutmachen, er sollte nt .ift
denken, daß sic ihm nachweinte.

Sie ruckte sich zusammen: ^
gehen Sie Wohl, cs ist spat, geworden. ~.-u

haben uns verplaudert, mein Verlobter erwartet

Wie ein Schlag traf ihn das — ehe er
ein Wort der Erwiderung gefunden, war sie sort-
aeeilt und hinter den Bäuinen verschwunden.

Er blieb zurück, alle Hoffnung hatte lhn ver¬
lassen, er schlug die Hände vor das Gesrcht
und weinte wie ein Kind . . .

„Woher so finit, so ausgeregtA
Nikolai Kartschagin stellte diese Frage, als

Tora ins Zimmer trat . Er ivar ans sie zuge«
treten und legte seinen Arm um sie
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öustrie. Aber wenn auch der Verband dieses zur
Verfügung stellen könne, werde es noch Jahre
dauern , ehe die frühere Wohlfahrt zurüügekeprt
sein werde.

Das Schicksal des Kaisers
Haag,  1 ' Aug. Wie der Manchester Guardian

bestimmt versichern kann, hat die crgcksche tsiegie-
rnna binsicl ttich des Kaiserprozessesin keiner Weise
ihre Absicht und ihren festen Entschluß geändert.
Sie trifft , so schreibt das Blatt , im Gegenteil die
sonafältiasten Vorbereitungen für eine gerichtliche
Verfolgung des Kaisers.

Im wilden Deutschland
Di"P 'l ch forlbickungsschückr und -sch'Zarinnen

.m Berlin haben sich nun auch rdganisi-rt . Li -'
noch erinnerlich, strckken vor den F' ren rund
20 600 Fortbildunasschüler und einig' -schü'er-
innen. Es kam dann zu VeWa dl ng"w Der
Magistrat g'stattete ün ' n die B ldung von
'Schülerbeir"t n um den E' rbeo-ifi der 1 'vorn
Leute zu stärkm. (Sehr gut !) .Es wurde ihnen
auch ein gewiss-s Mi be'.immun s echt le b r
Verhängung von S rasen g-wäbrt. Fenr e-
Mrte sichd r Mcmu'rctt b' eit. d' n Na '̂mittaas-
unterricht nach Möglichkeit emzuschränken. Da¬
mit sclsienen die Jüngl nge zuf jeden zu sein ffe t
ist die Sachlage aber wieder anders. De Spüler
haben sich.organisiert und eine höhere Instanz
angerufen. Dsi'se lat sich willf 'br 'g ge cigt u b
den Polizeivrä'id' nten m't der Bermit e'ung be¬
auftragt. Der Polizeipräsident hat d'eVe Mittler¬
rolle angenommen(!). Das 'Deernat im Poliel-
präsidium bat b.rri 's vorgeschlagen. e'nenD.chliih-
tungsausschuß zu bildm. d'm alle St eck'g"ecken
zwischen Magistrat und Schülern nick rb eit"t
werden sollen: der Magistrat einer M l onen-
stadt könnte dann als Partei mit den Schülern
und Schülerinnen vom Schacht!'ngsaussch ß g -
laden werden und müßte sich dort gegenüber An¬
klagen der Zerrest .Iungens verteidigen. Die
„Große Deputation", di" lick am D 'enstag mit
dieser Angelegenheit besckmftigte, hat es abge-
lehnt, an der Errichtung eines solchen S,chlich-
tungsansschusses mitzuwirken. Wenn aber die
höhere Instanz auf ihr"m zeitgemäßen Einfall be¬
steht, wird dem Magistrat wohl nich's and"res
übrig bleiben, als auf d r schiefen Ebene wecker-
zurutschen und mit der lieben, hoffnungsvollen
Jugend zu diskutieren. Was zum Ueberfl ß ein 'n
neuen Film der glorreichen xevolutionüren Zeit
geben würde.

Die evangelische La ckesbirche
Gräfratb,  l5 . Aug. D r sockalistische Pfar¬

rer Dr . Hartmann von hier ' 0'dr ^ so "' -- -r
öffentlichen Kundgebung eine Revolution in der
evangelischen Landeskirche. Der Psar er wirr e ne
Massenbewegung ein leiten , die den Zweck hat . der
preußischen Generalsynvde ein Ultimatum mit
folgenden Forderungen zu steten:

l . Völliges Aufgehen jeder dogmati¬
schen Bindung  und jed s Bekenn nisses , das
vielmehr d"m E 'neelnen oder be'onders sich b l-
denden Grupp "n überlassen bleibt . 2. Unbedingtes
und restloses Ein r teil für Ge ech igkeit a ' ch im
Wirtschaftsleben , und b wüster Kamps der Ki che
gegen den Mammon in allen seinen Formen . 3.So-
fortige Ausschreibung von Reuwa l n für di" G-
mcindekörperschasten; aktives und passives
Frauenwahlrecht . 4. Völlige Freib . it der Ene-
gemeinde in der Gestaltung ilrer Fdrmen : Schutz
allen Minderbeiten , auch der sozial ' stis.hcn.
5. Ausbau der Einzelg"meinde in demokratischem
Sinne . Der Pfarrer ist aus Zeit auzustellen
oder mindestens ist die Grrantie zu schaffen,
daß er nur bleibt, wenn er das De trauen seiner
Wähler besitzt. Dasselbe g 'lt für die durch d e
Verhältniswahl zu scha'fend; Kirchenleitung.
6. Solange für sozialistische Gemeinden
oder Minderheiten sozialistische Pfarrer nicht vor¬
handen sind, haben jene das Wahlrecht , sich
Männer und Frauen ihr s De lranens auch
ohn .̂ theologische Fachbildung  zu
wählein.

Wenn diese sechs Forderungen innerhalb eines ‘
Jahres nicht erfüllt sind, sollen die Massen
aus der Kirche austreten.

Gegen die Betriebsräte
Mainz.  14. August. Ter Mittelrheini¬

sche Fabrikantenverein  und die Vereini¬
gung der Arbeitgeberverbände von Mainz , Wies-
t>. tit i ni> t i ' f ett, ietten in Mainz unter dem
Vorsitz des Geheimen Regierungsrats Dr . Häuser.
Höchsta. M.. eine von ntehreten hundert Mitglie¬
dern besuchte Versammlung ab, um zu der Cin-
führung der Betriebsräte  Stellung zu nel>-
.nren. Auf 65runi>eines Berichtes von Dr . Vrehm,
Höchst, wurde nach eingehender Aussprawe einstim¬
mig eine Erklärung angenommen, die sich scharf
gegen die  Ncufassnng des Gesetzentwurfs über
Betriebsräte  wendet. Insbesondere wird ans
die Neaclnng des passiven und aktiven Wahlrechts,
Herabsetzung ans das 18. bezw. 20 Lebensjahr , die
Einbeziehung auch der Lehrlinge und die Gleich¬
stellung der ausländischen mit den inländischen Ar-
bc' tna , s"- "-r cnck die für die Betriebsräte vor¬
gesehenen Befugnisse bei der Einstellung und Ent¬
lassung der Angestollten und Arbeiter fauch der
Angestellten in gel ebenster Stellrings , bei der Ein¬
führung neuer Arbeitsarten , vollberechtigte Mit¬
wirkung in den Attfsichtsräten und bei der Aufstcl-
lnng der Bilanz und Gewinn - und Verlustrcck-
nnng hinaewiesen. Derartige Vefngnisse seien mit
der Seibstbestimmnng, der Selbstverantwortlich-
keit und dem Risiko des UntcruWmers . so mit dem
Wesen des Privateigentums schlechterdings unver¬
einbar. Das Gesetz  wtirdc schlimmer  wirken
als eine Sozialisierung,  denn bei dieser
Übernahme die Gemeinschaft die V-ranttvortuna
und das Risiko, während bei diesem Gesetz unver-
anw. ortliche Personen mitzuwirken hätten , das
volle Risiko aber dem Unternehmer verbliebe. Die
Vereine erheben schärfsten Ein.s"r "kbo" ' "" Ge¬
setz, dessen Einführung nach ihrer pflichtmäßiaen
Ucberzeugiing zur vollkommenen Unter¬
grabung der Privatwirtschaft  führen
und das Wicderauficbcn unserer Industrie zur
Unmöglichkeit macken würde.

Dr . Dorten i» Paris
Mainz,  18 . August. Die „Rheinische Korre-

.spondivz" meldet: „Der „Rheinische Nachrichten¬
dienst" verbreitet ans „unbedingt sicherer Quelle"
über Holland, daß Dr . Dorten in der neraanaenen
Woche in Baris ein getroffen  ist und dort
in Verhandlungen eine Grundlage gefunden habe,
um nach seiner Rückkehr die Ansr "f"ng d-r Rhei¬
nischen Repnbsik von neuem zu versuchen. Wie der
„Rheinische Nachrichtendienst" jederzeit fcststelle»
kant , b,<t Dr . Dorten seit KriooAewde Fr ^" kr">ck
nicht betreten. Daraus ergibt sich von s-lbst, baß
auch die weitere Mitteilung Geflunker  ist.

Kein „Dciitsch-Ocstcrrcich"
m?.. Versailles.  15 . Aug. Der Oberste Rat

der Alliierten beschäftigte sich in seiner gcstriaen
Sitznug mit der Feststellung der Antwort ans ie
österreichischen Gegenvorschläge. Er hat beschlossen,
aus öcm Fricdensvertrag die Bezeichnung Deutsch-

Ocstei reich zu entfernen und von nun an nur noch
von der Oesterreich.scheu Republik zu sprechen.

Oberschlcsien
mTi. Berlin,  15 . Aug. Einem Mitarbeiter

des Achtnhr-Abcudblattes erklärte der preußische
Ministerpräsident Hirschu. m, die preußisc!>e Regie¬
rung würde sich der bereits anerkannten Forderung
nach Schaffung eines selbständigen Ober¬
schlesiens nicht  w i d e r sc tze n. Tie Schaf¬
fung einer selbständigen Provinz Obcrschlesien sei
nur noch eine Frage der Zeit.

Linian von Landers und Mackensen
Wie die „Germania " erfährt , ist die Heimsendnng

deS Generals Liman v. Sanders zngeftanden wor¬
den. Nähere Regelung ersolat durch die englische
Regierung . Mackensen wird sich nach Saloniki be¬
geben. wo seine Auslieferung im Zusammenhang
mit dem Gefangeuenrüc1trc.nsport erfolgen wird.

Die Liste
Versailles,  15 . Aug. Im belgischen Senat

beantwortete Jnstizminister Vandervelde eine In¬
terpellation über die Bestrafung Schuldiger, deren
Auslieferung von Deutschland verlangt werden
soll. Bandervelde sagte, demnächst werde in Paris
eine Vereinigung von Delegierten der alliierten
Staaten statrsinden, die die Akten zu prüfen hätten
und die Art des Vorgehens festsetzcn würden. Bel¬
gien habe eine Liste ausgestellt, die verhältnismäßig
die längste sei. Alle großen Schuldigen würden
verfolgt.

Das neue Heer
Budapest,  15 . Aug. Der Kriegsminister

Schnetzer erläßt einen Aufruf zur Organisierung
eines Nalionaihecres , das von einem gesunden
Geiste durchdrungen sein müsse. Aus diesem
Grunde wird den Soldaten das Politisieren unter¬
sagt. Das vor der Oktoberrevolution gültige
Dienstrcglemcnt wird wieder in Kraft gesetzt.

Reichsbnnd Tumultgeschädigtcr
Am 7. August 1919 wurde in der Handelskammer

zu Berlin unter Mitwirkung von !9 wirtschaftlichen
Verbänden ein Reichsb.ind Tumultgcschädigter und
Tumnltgefähröeter mit dem Sitz in Berlin ge¬
gründet , der seine Gchchüstsste-lle Kurfürsten¬
straße 110 bat.

Nrbeiterunrnhen in Luxemburg
mz. Luxemburg,  iz . Aug. Etwa 20 000

Arbeiter haben vor der Devnt 'ertenkamWer mani¬
festiert. wobei sie eine Teuerungszulage verlang¬
ten. Die Kammer hat daraufhin .eine Teuerungs¬
zulage von 250 Francs bewilligt. Die Arbeiter
verlangten eine solche von 430 Francs . Ta die
Deputierten sich weigerten, auf de» Beschluß zn-
rückzirkoMmen, sind die Manifestanten in die Kam¬
mer eingedrungen , wobei sie Schüße abgabcn. Sic
haben dis Abgeordneten gefangen  gesetzt.
Alle Vefreinnasversucke sind bis jetzt fehlgeschla¬
gen trotz des Anfgebots von Truppen.

Bertenctnng des Personen- und Güterverkehrs
Berlin,  15 . August. Zur Zeit schweben Ver¬

handlungen zwischen Vertretern der deutschen
Eiser.bahnvermaHungen über die Frage , wie die
großen finanziellen Verluste der Eisenbahnen aus¬
geglichen werden können. Die Eisenbahnen müssen
dazu notgedrungen eine abermalige Erhöhung der
Tartse eintrcten lassen, die im Durchschnitt
100 Prozent l Kragen müßte. Um eine Mzvstarke
Svndcrbelastung von Handel und Verkehr möglichst
zu vermeiden und in der Hoffnung, daß mit dem
Eintritt ruhigerer Arbeitsverhültntffe eine Besse¬
rung der nnaenblicklichcn Lage eintritt , soll zunächst
jedoch die Erhöhung nicht in diesem vollen Umfange
in Ansatz gebracht werden. Fest steht, daß sowohl
der Güter - wie der Personenverkehr herangezogen
werden müssen. Unter den Vertretern aller be¬
teiligten Regierungen herrscht über die grund¬
sätzliche Notwendigkeit der Tariferhöhung und
deren möglichst beschleunigte Durchführung völlige
Einigkeit.

13 Millionen Familien beziehen Arbeitsloseu-
Uutcrsiiitzirng

mz. Amsterdam,  15 . Aug. Laut „Telegraaf"
verösfcntliö en die „Times " ein Memorcnbum
Hoovcrs über die Wirtschaftslage Europas . Hoover
erklärt , die Statistik habe ergeben, daß in Europa
15 Millionen Familien in der einen oder anderen
Form Arbeitslosenunterstützung beziehen, die
hauptsächlich durch die dauernde künstliche Steue¬
rung der Valuta bezahlt werde. Als Hauptur --
sache der verminderten Erzeugung bezeichnete
Hoover die inditstrielle und kommerzielle Entartung
während des Krieges. Unglücklicherweise ständen
die Arbeiter auf dem Standpunkt , daß eine Ver¬
minderung der Kräftcanspannung die Erwerbs¬
losigkeit vermindern und ihre eigene Lage verbes¬
sern werde. .Hoover erklärte, die Lage könne fick
n- r bessern, ttrn man begreifen ferne, daß eine
Steigerung der Erzeugung dringend notwendig sei.
Die Steigerung der Preise sei nur ein äußerliches
Kennzeichen für die ungünstige Erzeugung,

st
Weimar,  15 . Aug. Die Wahlprüfnngs-

kommission der Natiouaivcrsa.1. mlung hat das
Mandat des Unabhängigen Simon  zu Gunsten
eines Mehrheitssozialisleu für ungültig erklärt
wegen des Wahlterrorismus , der von einem unab¬
hängigen Arbeiter - und Solöatenrat ausgeübt
worden ist.

Berlin.  15 . Aug. Der Nationalversammlung
ist von der Iieichsregierung ein Gesetzentwurf vor-
gclegt worden, nach dem die Betriebe der Jlseder-
Hsttten-Aktien-Gesellschaft in Groß- Ilsede auf das
-Nat-n öb-rkraae"' werden sollen. Nach Annahme
des Gesetzes werden der Eisenerzbergbau und di
et,c .mumorte des Gebietes von Pcine-Salzgitter
in Hannover der Gesamtheit gehören.

rr . Berlin,  15 . Aug. Die Bossiscke Zeitung
meldet aus Stockholm: Der Inhalt der bei Treste-
borg von einem deutschen Flugzeug a b g e w o r f e-
n e n Pakete , der ans Juwelen  und
S p i tzc n' bestond, gehört, wie nunmehr die Nach
forschungen ergeben haben, nicht dem Könige von
Sachsen, sondern ist der Famittcrschmuck des frühe¬
ren Fürsten von Albanien,  der die Kost¬
barkeiten ins neutrale Ausland brinaen wollte
Der Bevollmächtigte des Fürsten soll erklärt haben
daß der Fürst der Meinung gewesen sei. die Sachen
nach brm Ausland bringen zu dürseu. da er Exter¬
ritorialität genieße.

mz. Bern.  15 . A"a. Der B"ndeSrat hat be
schlossen die Brotrationierung anfanas September
anfznhcbcn. ES fallen also mit diesem Zeitpunkt
die Brot - und Mchlkarten fort.

mz . A m ste r d a m , 15. Aug. Reuter meldet:
Churchill g.-b in der Nnterhgnssitznng vom 12 Aua.
eine Erklärung über die britisch? Heeresstör' e ab
in der er sagte: Die Hetmbeför>>ernng der Oiefan-
aeven ist jet-t ae^attet. Der Ob"Me Rat bat in¬
dessen die Heimbefitrd-'runa der deutschenG"sanae-
nen noch nicht erlaubt . Churchill lcate Nachdruck
ans die Feststellung, daß nächstes Jahr England
und Deutschland  die beiden ttnrigen Nationen
sojn würden , >>ie F re i w s ll i a e u b e e r e aätieo
Die britische Politik sei ar '-ndsäi-tich ans das gleiche
Freiwilltaenf eer turückgckommcn, das vor dem
Kriege bestanden habe.

mz. Amsterdam,  15 . Aug. Der Telegraaf
meldet : Bonar Law teilte im Nnterbans mit, daß
ckirey auf Ersuchen der Regierung in besonderer

'Mission nach Washington aele . um bis zur «stwn"n-
nuug des endgültigen Botsckmsters. die zu Beginn
deS nächsten Jahres ersoloe. die Frage zu behan¬
deln, die ans den Friede" Bezug Hab" Das Unter¬
haus begrüßte die Mitteilung sehr beifällig

Kirchliches
Ein Schreiben ans dem Balikan an die Âbteilung

zur MiljiouSpftcge an den höheren « chuieu
Deutschlands

Auf die erste Kunde von dem Artikel 488 des
Frieöcusveiträges oatte sich öer Leiter der Av-
teilung zur Zstissionspflegean den höheren Schulen
Deutschlands. Prosesior Dr . thevl. Berg m Aachen,
in einem Schreiben an den Heckigen Vater gewandt,
um seine Httfe für das deutsche Ptissivnswerk an-
zurufen . Dtit besonderem Nachdruck wurde darauf
hingewiesen, daß die geplante Ausweisung der
deutschen Missionare und Missivnsschivestern aus
ihren Stationen die in unserem Vaterland mächtig
eiufuCtte Ddijsionsbeaelsu. ruug dämpfen uns den
Bepand unserer deutschen P>issionshäusrr aus daS
Höchste gefährden müsse. Vor allem aber wurde
in tiefftetJt Sck)merze dem Gedanken Ausdruck ge-
geben, daß so viele studierende deutsche Jünglinge
dem 8,'ufe Gottes , als Apostel der christttchen Licbe
in alle Welt zu gehen und alle Völker zu lehren,
nicht mehr Folge leisten könnten . Ais Antwort
lmt der Heilige Vater geruht , das folgende huld¬
volle und geistreiche Schreiben an den Leiter und
durch ihn an die mckisionsoegeisterte studierende
Jugend Deutschlands zu seiden:

Staatssekretariat Sr . Heiligkeit.
Im Vatikan , 17. Juni 1010.

Herr Professor!
Der tiefe Schmerz, um die 50000 katholischen

Schüler und Schülerinnen , die Mitgliedor des
Franziskus Xaverius -Missionsvereins in Deutsch¬
land. dem Hl. Vater zum Ausdruck gebracht haben,
da sie die deutschen Missionare dem Felde ihrer
hcilbrinacnden Tätigkeit entrissen sehen, hat einen
lebgaften Widerhall im Herzen Dr . Heiligkeit ge¬
funden, welcher die Frömmigkeit und den Cckfer
dieser inngen und tapferen Verbreiter des Mis¬
sionswerkes hoch schätzt und ihre Traurigkeit und
Entmuttgui .g in der jetzigen Zeit vollkommen
versteht.

Wie ich unlängst die Eielcgenhcit hatte, Sr . Emi¬
nenz, dem Herrn Erzbischof von Köln durch den
Apostolischen Nuntius in München mitzuteileu,
hat sich der bl. S -tuhl seit langem , lebhaft zugunsten
Ser armen Missionare verwandt , indem er die erit-
stcn Gründe nicht nur der Menschlichkeit, sondern
auch der Billigkeit und Gerechtigkeit ins rechte
«icht ruckte, die fordern , daß die Glaube, sboteu
nicht aus den Missionett, die von ihnen mit Auf¬
bietung der schwersten materiellen und persönlichen
Opfer gegründet und geleitet worden sind, ausge¬
schlossen werden . _

Ich darf Ihnen , Herr Borsitzender. versichern,
daß der hl. Stuhl mit dem größten Eifer die:?
Schlitte verfolgt und hoffe, daß die katholischen
Schüler und Schülerinnen , die Mitglieder des V'er-
ins sie mit ibren inbrvnsli "en Gebeten unier-
tttzen. Der Herr , der die Herzen der Menschen
eitet, wird , wie wir fest vertrauen , die Jntersien
-iner Missionare in seine Hand nkbmen. Er wird
^ Glaubcnsboten den Völkern zurückgcben. damit
e diese Völker der Siarbarei entzieuen und der
'ristlicken Kultur zuführcn . .

Indem ich Ihnen mitteile , daß der Hl. Vater
ns Herzensgrund Ihnen und allen katholischen
-chülern und Schülerinnen , den Mitgliedern des
Vereins, den apostolischen Segen spendet, erneuere
ch, Herr Borsitzender. die Versicherung meiner
Ergebenheit. gez. Eard . G a sv a r r i.

Ar;s aAer Welt
mz. Mainz,  15 ' Aug. Wie in den hiesigen

Müttern nittgctctkt wird , soll demnächst in einem
>on der Stadt zur Verfügung gestellten Schulgc-
>ände ein französisches  N e a l g y m n a st u m
rrichict werden für die schulpflichtigen Kinder der
um sranzksischeii Bcsatzungshcer gchörwett Offi-
iere und Unteroffiziere sowie der in N-ainz woh-
icnden fiainösiscken Zivilpersonen . ?ln der An-
talt sollen französische Lehrer und Lehrermncn

Oberrainstadt.  15 . Aug. Hier tst der
ilteste Sohn eines Landwirtes ^ d̂er b'tm Ve-
agen dar Jaun >ev"mve in die Pfu lgrube sti'g.
-rstickt. Er wollte seinem Vater , der vorher hinab-
,csti"gen war, en Hil'e kommen, mußt ' dies ab r
nit dem T d- b ß n d- m— " " " s “ ‘ ; -
wlen wohl den Vater r̂etlen konnte, wahrend alle
Versuche, bei dem S nt er>o-

Bingerbrück,  15 . Aug. (Es gibt wieder
Wohnungen.) Das Unglaublich" ick re di^ cn. Sie
Singer Z"itungen entbalGn wiedm A"' e gen v"r-
nietbarer Wohnungen. Wa? kein No s hrei b s'>er
re'rbcizufübren oerrmccht. da ' u bê uernt man s ch.
mchdem seit einigen Tagen e'm Kommission nach
ibersckKssigem Wobnraum sucht und an d,e
-ventuell drobenden Zwangsmaßnahmen er¬
innert. Nun s-'nd plötzlichg tt g Wohnungen da
- in Bingen allein sind etwa 60 frei ge norden—
and die vielen unter unerträglichem Druck seuf¬
zenden Wohnunassnchenden atm 'n alli.

Worms.  15 . Aug. Wo' er das Frsidensbi-r
rn Kriegspraisen vielfach k mmt das -'«tzt allent¬
halben zmn Ausschankg"b acht wird trt ' jetzt in
Sie Erscheinung, (sine ganze An a-l Brauereien
versuchen in der Pr - vinz zur Der e'siing dws-s
,Friedcnsbiercs" E«rs e in groß"n M naen au -
zukaufen und bieten für die Gm.te l̂lO Mark,
während der gesetzliche Höchstpreis 45 Ma.k b.-
trägt. ,

Hombura  1^ 'aick. ' 5
Betriebs- und Vauinsv"k i"n bat an d e .'Svm-
burger "Großsirmen folgendes Schreiben gerich¬
tet, das einen lte,eu a. ... c>.r
Revolution' geförderte Diszivlinlongkeit der
vabrikarbeiterschaitgewährt : „In letzter Zeit ver-s.:, st « Zsiae" stf ' gnkomme"den

und bei hiesigen Fabriken belchäfiigten 2lr eiwr
.nen ö g e so. al unb an der Spec e e .en

jen Sperrbediensteten äutze.' d roh. verweigern
-as Vorzeigen der F-ahrkorten. bedrohen und
tzeschimvfen die Beamten in aeme nster Weise.
Bevor wir weitere Sch icke unckrnWmen. e sachcn
vir Sie, auf J ^re Arb i er. v elleicht d rch An¬
schlag, einzuwirken und si? zu e n m anständiecn
Benehmen gegen das ohnehin gemälr Lahn¬
personal zu ermähnen . Hilf - das n chi so werden
vir die Betreffenden dem Staatsanwalt zur An¬
zeige bringen , ailßerdem werden sie unnachsrcht-
lich von dem Bezug der Arbeiterwochenkarte aus¬
geschlossen!"

Köln,  15 . Aug. Ans einem TuclFagerw -roe
in einer der letzten Nächte ein Posten englsiche
und französische Tuche im W r e m n 200 000 Mk
gestohlen. Von den Dieben fehlt b shec noh jede
Spur . — Dt r̂ch Fälschung von Quitt mg-n war
es einem städtischen Dilssa-beiter nach und nach
gelungen, den Betrag von r lnd 10 000 Mark
zu unterschlagen. Er konnte jetzt ermittelt und
verhaftet werden.

Köln,  15 . Aug. B"trübend siebt es mit der
Kohlenversorgung für die S adt Kön im nächsten
Winker aus . Zech"nsi ks und Steinkohle vom
Rechts- unö Linksrhein r ichen bei weitem nicht
aus, um B. trieb " uno Ha s ' altingeu genügend
zu versorgen. Das Gaswerk, daS iiu A..gU!t des

Vorjahres über einen Bo.rat von 1000 )0 Tonnen
verfügtc, besitzt heute nur noch 205 Tonnen Vor¬
rat . Man muß damit rechnen, daß das Gas¬
werk während d s Win ers zeitweilig -um Sti l-
liegen kommt. In peinlicher Lage sind die Be¬
sitzer von Zentralheizungen. Es ist e ne teckmisiche
Beratungsstellee ng.r ch et worden. Der Vor at
an Braunkohlenbriketts ist sehr reickikich. Die
Stadt gewählt ihren Angestellten und Arbeitern.
Vorschüsse für die Einkellerung von Kohlen.

Dortmund,  15 . Arg . Hier wurden zwei
Angestellte des Eisenwe.kes Union in' der Wach-
bergstraße von zwei inngen Barsck>en überfallen. .
Dem einrn der Anaestell en wurden 127 000 Mark,
Lohngelder geraubt. Die Täter gaben auf d:e
sie versvlgenoen Angestellten scharfe Schüsse ab^
trotzdem gelang es, einen von ihnen festzunehmen.:

Essen (Ruhr ). 13. A -g. Wie mitgeteilt wird,
ist darauf zu rechnen, daß noch im Laufe desi
Monats August der Verkauf von Bl i und Ala-
min um frei eg ben werden w rd. Vom 1 Sep-
tember ab soll n ann auch die übrigen Metalle
in den f eim Verke r kommen.

Kassel,  15 . 2lug. Im Arb"i 'szimm"r brs-
Kaisers im Schloß Wilbelmsböhe wurde ^ein
dreister Einbruchsdiebstahl ve übt. En Täter,,
von dem man bisher k' ine Spur hat, führte Gold-:
und Schmuckgegenstände von hohem Werte und'
kostbareOelg"m"ldemi >- sich.

Schmalkalden,  15 2lug. Der Krwg^b"-
schädigte Kulm geriet in einen heftigen Wort-
wcck)sel mit snnem Vater, dem K rb .uacher Theo¬
dor Kulm. Im Verlaufe d 'r Auseinandersetzung
zog ersterer ein"n Re olvec und streckte den alten
Mann nieder. Bck seiner Verpackung ze gte der,
Täter wenig R ue über seine f rch'bare Untat.
Der Erschossene galt bei seinen 'Mitbürgern all-'
gemein als fleißig und anständ'g.

Hildes beim.  15 . Aug. Der Verband d"r,
katholischen kausmännischen Vereine Deutschlands
beruft seine Jahresversammlung für die Tage
vom 4.- 6. Sevtember nach Hildesbeim ein. Mit
dieser sindck die ordcntl 'che Jahresversammlung'
der Krankenkasse des Verbandes statt. Die Sterbe-
kasse bat die zulässige Ve-sicherung"summe von
?0"0 auf 3000 Ma k er' ölst, die Verbandtspar-
knsse den Zinsfuß für die Sparer auf 4(4 Pro¬
zent für das Geschi'f.s 'a ' r >913/1910 festges"tzt.

Berlin.  15. Aug. In d-r L itung der Nach¬
richtenabteilung d s Auswärtigen Amtes wird
in den .nächsten Tagen ein Wechsel eintreten.
Der Gesandte, Dr. Viktor Naumann,  der die
Nackrichtengstteilungs it Fe' ruar d. I . l ckesi tritt
von seinem Posten zurück. Zu seinem Nachcklger
ist der aegenwärtiae Pres 'echef b 'im Re.lchsmi-
nisterpräsidenten, Ministerialdirektor Ul. ich Rau^
scher, auserseben.

Berlin,  15. Aug. In d"r Perleberger Straße
in Berlin wurde eine große Falsckimüiwe band^
verhaftet, die sich mit d r Anfertigung dou 50-
Mark-Scheinen beschäftigte. Der Betrieb hatte
einen riesigen Umfang angenommen. Verschieb
dene der Teilnehmer batten sich bereits Villew
und wertvolle Pferde gekauft.

Augsburg,  15 . A. g Die Töchter des Ex-
zaren Ferdinaich von Bulgarien erlernen dis
Landwirtschaft auf Gut Schorn bei Augsburg,
wo sie einget offen sind.

Versailles,  15 . Aug. In dem großes
Munitionslager bei B̂a 'lleul und Steen ^ ' Oua
erfvlgte gestern abermals eine Explosion von
angeblich 9000 giftigen Gasgranaten . Biele Opfett
sind zu verzeichnen. Fast ein ganzes Viertel von
Bailleul wurde v r ^ üstet.

London,  15 . Aug. B"i der Bergung des
Postdampfers ,,SaurenHc", d"r während des U-
Bootkrieges an d r iri chen Küste ve -e kt wurde,
sind Goldbarren im Wert von einer Million
Pfund Sterling ger t 'et worden.

Verhaftete Kanouenschieber
Magdeburg,  15 . Arg . Uebr  eine Schie-,

bung mit Kanonen, die eines politischen Beige¬
schmackes nicht entbehrt, berichtet man.: Beim!
Art!ll.rie-D pot er'chi.'n e'n Leutnant a 's Führer
eines Transportes und legte regelreckite ?lus^
weise vom Freikorps Riechoff vor , das gegen¬
wärtig im Baltenland noch tä ig ist. Er verlangte
die Auslieferung von 90 oollstündigen Geschirren.
Da der Transportsübrer auch eine Ll' -sweisung
vom hiesigen Generalkommando vorweisen konnte,
trug man keinerlei Bedenken, i ' m d'e gewünschten,
Sachen ausznhändigcn. An einer anderen S elle
des Artillerie-Depots versuchte der Transvoct -.
führer ebenfalls unter Vorzeigung seiner Aus-^
weise einen Zug Artillrr e. das sind zwei Ge¬
schütze, zu erlangen. Eine sckxriftliche Ausweisung
vom Generalkommando könn e er lcker aber nicht
vorweisen. Dafür wurde aber das Artillerie-
Depot glckch da-ans, angeblich vom Generalkom¬
mando aus, tel pbonisch angewi sen, das Ge¬
wünschte auszuliesern. Das Arckllerie- Tepot be-
harrte aber auf dem schriftlichen Schein. Ehe
dieser aber zur Stelle war, trackn von Ham¬
burg aus Beamte der dortigen K. iminalvolizei
hier ein, die auf der Suche nach dem Trans¬
portführer und s inen Begleite n waren . Es stellte
sich heraus, daß d"r angebliche Leiltnant ein
Obermaschinenmaat Detge war . Er und die übri¬
gen Mannschaften wurden natürlich in Haft ge¬
bracht. Die 20 G.schirre hatten die Burschen
schon in einen Waggon verladen , der noch auf
dem§>auptbahnhof-' beschlagnahutt werden konul̂ .
Beschlagnahmt wurd n ferner ein Waggon mit
fpandgranaten und ein Waggon, in d?m sich
Maschineng we're und andere Vusrü ' ungs ' egen¬
stände befanden. Die Mannschrlsten des Trans¬
portes Habn sich weiterhin durch den Ve kauf
von kleinenB utelchen mit Edelsteinen zu « nein,
Preise, dcr weit un er dem tatsächlichen Wecke
stand, dringend vrd ichtig gemacht. Dieser lim-
stand spricht dafür, daß man es hier mit einer
geriebenen Verbrecherbandezu tun hat . die sich
die Ed'lsteckie zweifellos durch, einen Raubzug
verschafft hat.

*
Die klassische Brotkarte.  Da in Berlin

häufig große Brotkartendiebstähle vo kamen, hat
sich der B-rliner Magistrat veranlaßt gesehen,
die Brotkarten mit besonderen Kennworten zu
versehen, die er dann außer der Re he aufruft.
Die Auswahl der Kennworte muß ein Lieb¬
haber der klassischen Literatur besorgt haben.
Sie lauteten »änilich in den letzten Wochen:
Itzoethe, Sünllec. Lessing. Kleist" . Und an dett
Anschlagsäulen wurd ' dann den Berlinern ver¬
kündet, ob sie in dieser Woche ihr Brot im
Zeichen Scküllers oder Goethes beim Bäcker an-
zufordern hatten.

Wi e Ar b ei t s l o s e si ch n ü tzl i chm a chen.
Ende vergang"ner W che ist von Danckg ein Ar
beitslosentrans">ort mit d"r Eisenbaln nach dem
rheinisch-westfälsichen Kvhlengebiet abgegangen.
Die Insassen dieses Zuges haben auf den Güter-



Rheinische Bolkszeitttng
&am9ta % Ananst

HSden und in den Wartcsälen in Pr .̂ targwd
und Ritte! umfangreicĥ Plünderungen
Bon den Stationen Pr .-S -ar ^ard uno Rtt . l w
ltzer Bahnhofs kommandantur gemeldet worden.k-tfi hip Insassen des T.ansportzuges dort o.n
WLL ' S di.
geplündert, und Decken. Betten, Gew, Krieg-,
«Äeihe, ein Fahrrad' usw. gestohlen hatten. £ «man deshalb auch brer nichts Gutes erwarten
durfte, wurde die Balmhofswache durch 60 Mann
Jäger . Artillerie und Maschinengewehre der-
stärkt. Als der Zug eintier, wurde den Mann
schäften mitgeteilt, daß sie den Zug nicht ver-- ■■"■ Diese Erklärung wurde ml-lassen dürften,
großem Lärm und erregten Zurufen ausgc-

nnd Industrie (Filiale Biebrichs und der Web¬
richer Bank e.£ m.b. S>, übernommen wurde
ist bereits durch die Voranmeldungen bedeutend

Me aus dem An-

SS S
wurde dann eine Handgranate aus demselben na l
dem Geschäftszimmer der Kommandantur ge
ichleudert. Die Granate schlug auf dem Baan
steig ein, zersvlillerte d e Fenster und beschädigte
die Wände des Zimmers. < .

Das Eisenacher Annatal.  Aast ander-
halb Fahre war d'M Wanderer durch den Tau
rinaer Wald das überaus romantische, von einem
klinken Bächlein durchrieselte und wegm >e n

Annatal bei Eisenach verschlossen. Im 3™ »
be§ Jahres 1918 batte ent von einem „Konen
brnck begleiteter Wirbelsturm arge Be Wüstungen
in dem Ännatal angerichtet und es zum 9̂ 0neu
Teil mit Gesteinsmassen verschüttet. Da die -
lad- weiter B-rmtü--« Mge
Wien eicenatHgffet Pun» “’SJ .?“ÄJ ut®«inen Meter breite, mit e ner diche.r Moo.» un
Jarnkrautschicht ausgekleidete TracheusÄucht tu
für den Verkehr gesperrt. .Nachdem neuerdinasOTitfpt mr Wiederl-erstellung des b.s «ur°L§,"Ln„" myrf&tr *«* s-
Landtag bewilligt wordm sind, i,t letztder
5 « in SK fett Suftunb
xiften freigegeben worden, so recht scheinr aoer
selbst die Forstverwaltnng den tucknchenBerg
Wd « ! nicht M trauen, «at ,i- d»ch °n-drn.b

?pSi ' Lmch " in.- » knd-rnng durch MlSSStfÄTÄS
nicht verantwortlich machen kann.

Die größte Wär me anla ge  d er We  lt.
Rach einer amerikanischen Fachze.ischrift soll die
größte Wärmeanlage der, Welt die der Marine-der Vereinigten Staaten in ^llinvis am
MÄiganLeeleim Als Amerika in den Kmeg
p-ntrat gab es dort, der amerikanischen öct-'
schrcht'zufolge. LMO Offiziere und Mannschaften
und die Station umfaßte damals 90 G baude uno
107 Acres Land. Im Marz dreies ^a..reo war
fte so ausgedehnt, daß sie eine Fläche von 1-M
Aeres §QNi) mit 950
Personen fassen konnten, also mehr, als die amerr-
kanische Flolte im Jahre 1915 Haupt anfort Batte IBott fino Küt e n?a
1 0̂000 Mann allsgebildet worden, also etwa
6000 in jedem Monat. Die Flottenstation iF
in sieben Gruppen oder Lager geteilt, sm dwfür warmes Basier , für Tangs <u... i
& i m  dt - « rdi-m,»g d>-I-r -°w- l.
+iaen Anlage sind Nicyt wen.ger alo 1-0V
wnen erforderlich, die in achtstündigen Schichten
Dümt tun Aus der Station gibt es 190 Tampf-
ke el jeder von etwa 118 Quadratmeter H- 'z-
fläche, ?odaß die Heizfläche der gawen Anlage
etwa 22 420 Quad.aimet.r be regt . Die
rufwkir beträgt 1056 Tonnen täglich. Wenn man
die Kessel in einer .Reihe hintereinander^au .-
stellen würde, wäre die Reihe-11-8 Me»er lang.
stellte man sie nebeneinander, so würde die Front¬
länge dieser Batterie 300 Meter betragen Tw
Oberfläche der Radiatoren bet.agt etwa --6 Uo
Quadratmeter ; wollte man sie mit der B... n
versehen ! so wären 400 vollbeladene Guterwagen

^DieElötzte Meerestiefe,  Im MitteilSn
düchen Meer gibt es, wie mit ziemlicher Svömhell be-
.UL »« den darf k.ine t ^ * * ^ * "

'STÄ « fand mm E LtülEOzeew

Tiejm" "mit den Karten ver.'.e.chner we.dm. Davon
wmmen 24 au; den Stillen, Io aus den Atlantüchen,^ irt hpn Vr.inldfcu Ozean lutb ente aus da1südiiklh

Mieten bis aus 7200 Mct.c l̂ rabgê n. . Die twche
^mbetcknirte Stelle des Meeresbodens ist dre sog.

überzeichnet.

(vVphitfwittf Frankfurt a. M -Berlin, welche an
allen bedeutenden Plätzen Deutschlands Nieder¬
st! sungen unterhält , Rathansstrage 4o am Mon¬
tag den 18. August, eine Depositenkasse. Mit
der' Leitung wurden die Herren oranz Ka r b und
Richard R a u betraut.

s . Schierstein,  16 . Aug. Hier̂ stndet am
tnoxgisen Sonntag , nachm. 2 Uhr. eine Ziegen¬
schau statt. 145 Tiere sollen vorgefuirt werden.
— Die Wohnungsnot zwingt 'zu ^behördlichen
Maßnahmen, die darin beste' en. daz leer ehra^Räumlichkeiten dem Burgermei eramt ->u m.>-
den sind und ^̂ ietverträg^ ohne Genehmigung
des Mieteinigungsamtes n cht ^ gesch.ossen w. -L wu°l-stuE Ltt-Z LÄ
ÄÄli. su Ä > « *« m *»

"2 . D̂i- E-m >-d- cümitumI tat

ma tü desheim.  15. Aug. Die in Eltwlle aRch
belegene, dem perstorb. tzEmerzienrat Maller
gehörige Villa, gmg zum Wces- von 1« , 000 Mt
in den Besitz des Wemgutsbesivers>zean E.,rhard

^Au ? dem Rbeingau,  18 . Aug. In dem
Weinberg Markobrunn in der Gemarkung E! buch
wurden vor einigen Tagen die ersten welchen

»-» • & * / * £
bie Köln-Düsseldorfer Rhelilschlfsahrtsg selllckaft i
Mehrzahl ihrer Dampfer sr igegeben bekommet ha.,
beabsichtigt ste ihre Fahrten noch
^ Jahreszeit

aeimuer ÄahrKan ist ' noch nicht f' stgelegt. -W
&ten SU MS

mm̂ 8DR?550"Mark eE wurde.AsAftsim  15 Aua D n Bemühungen von
ndarmeriewa 'chtnrell-er S öder in Verbindung

mit Eisenbahnbediensteten ist es ge ungon. cm.
Tater feftfcuneömen, welche fttt lang

bfn « rtioei » «bnbof neift Um«« but* fe-
bmickisdiebstähleunsicher mach.err. Bei oem w
S aul einem Waggon Gummireifen von be¬
deutendem Werte zu entwenden wurden ne a.
gefaßt. Anscheinend handelt es sich um eine
gut organisierte Bande. ^ Ge-
meuibeäStretetUfeuug' gebrauchte der Fabrllaut vrch

WS 5ÄÄihn das Blatt mit einem Emge,anbl ivi- a rchs i eny • den *
der Defi- .

nach dem Konversations exitonb-ge gnet

«hnsbeim  15 . Aug. In einer der letzten
Nächte wurden von französischen. Mllitarautos
Teile der Gummibereifung gestohlen. Wach-
meister Düring und Nachtw. ck er Mit e nach- be¬
merkten nachts beim Patron , lengang einen ->a-ri
arbeiter der die Hauptstraße heriam und e.wav
Schweres un er dem Arme t.ug. Er wu b- ange¬
halten ; der Gegenstand erwies sich als erne öa
entwendeten Lausdecken. Der Mann gab nun
an daß er die Laufdecke von einem Gastwirt und
Fa'hrradhändler gekauft habe und dag noch
mehrere junge Leute an dem Dieb .a l beteiligt
gewesen seien. Alle, auch der Gastwirt, zusammen
fünf Mann, wurden festgenommen und nach
Höchst transportiert . In der Scheune des Gast¬
wirts förderte e.ne Haussuchung noch allellei ver
steckte Gegenstände zutage, über deren tcerkuust
nun ebenfalls Ermittelungen angeftellt smd

Lang 'enschwalbach,  15 ., Aug. General
Mangin besuchte am Sonntag mit oarnnne ume.e
Stadt , woselbst ein Fest der 10. Armee ar .ang ert
worden war. Die Golswicse war in ein mabi-
schê Dorf verwandelt, mit Schaubuden,,Reist
bahn und dergl. Es gab eine M nge von swau-
stellungen. Reirerkunststückenund Bmfu.'.rung von
Turner - und Freiübungen. Ten Schluß bilde e
eine Theatervorstellung rm Kursaal mit ta .au!-
folgendem Tanz für die Mannschaften aui der
Terrasse.

Sechs Persons» verbrannt
mz. Hadamar.  15 . Angnst. In vorletzter

Nacht brach in dem Hanse des Schreiners Meister
ans dem alten Markt Fencr aus. bei dem die Fra«
nnd snus Kinder in den Flammen umkamen, vcnr
der Mann «ad ein Sohn Forinten sich retten.
Bienenzüchter pflanzt Obststräuckzer

Der Nutzen des Strauchobstes ist jo al 'g' incin
bekannt: Beerewveine, Fruch säste, Marme.ad-.n,
eingemachte Früchte, alles das wrrd h-:utMage
überall in großen Mengen h-rgestellt und schon
aus diesem Grunde verlohnt ficĥ die Anpftam
zung der Qbststräucher reichlich u'ur den QmM
alec lmben sie noch einen anderen bllrachllchen
Nutzen, ihre Blüten nämlich spenden den Menen
eine ergiebige Honig- und Pollentracht. Was
hierbei besonders ins Gewichst fallt, rst, voj,  ore
ObststrLucher früh ausbWhcn̂ wennaudere ^ räch¬
ten noch" mangeln und Fruherackfst schnm dem
Bienenvater höchst bog hrenswert. der Hautt

ausbcwabren, so macht man sie auf so.gen de ArtUanoar- 1 Pfund Himbeeren oder andere Fruchte
wecieu' ml: 1 Psund städtischer Marmelade auf-
gckocht und 5 bis 10 Minuten ziehen getanen Im
zwischen tat man Giä,er erhitzt und Kleister und
Berichiustocoierc vorbereitet.

claz  Erichen der Gläser geschieht entweder im
Backofen, wobei zu beachten ist. da« ste mit̂ dem
Backofen zugleich erhitzt werden: auch darf teriuaaoicn zugrew, --
Backofen nicl!+ so Heist werden, daß ciitgetegres PN
vier hläuut Man kann auch erst 4»graSiges Wal¬
ser Ln ungefähr 8"grüdiges Wasser und dann

'die nicht etwa ausgetrockneten Glafer sofort das
r._s ." Obst e>>,Hillen. Ats Papier benutzt

chreibpapier.
m
man
kochend heiße Qbst einfüüen. Als Papier

sticktsind" s ' die Jogannis -, Stachst .und Sim- !, ... SmItiäs;i
JSÄSSSSÄ «f  u h“ *•*“i,ief“*”*”**' -
der Täter sestzunehmen. welch« sei lang.,c Bet

Xd?  m den Anzcigenreit perwiesen hatte.

dem Urikhlrm mit"1-lgcnder.& » *

UMAE -LM
Satz- und Drucktosten für das Elngefam.th m.t dem

lCtllPtt OuÖ UUeil yviLJii*•**1 ■ \ . u .nt

SffSTWS ft.,«««•
Stande schuldig zu iem.

Sindlingen , >5 ^ Aug, 8« 8* * ^
S-uegal»-- -- 6i« Kl -,' ™

soll sich den Nutzen dies-- ^ -
gehen las'en. In den mellten G-a -ten sni.-en sch
noch Plätze und Winkel, die wemg oder gar Mwt
ausaenutzt werden, wo aber noch straacher cr.^ r
Art Raum finden, ^̂ an braucht gar utl.» s
großes Gewicht auf auserlesme etmeit äu  Jeseit,
die Nutzung an Beeren Blecht stur Kû e un
Haus dieselbe und die der B.nteri ers -b^
für die Bienen. Pflanzt man dre Straucher. die
nebenbei bemerkt, sehr genügsam smd uno raue
besonderen Ansprüche an den B-den stel en. regc--
recht an. gießt man sie darnach an und düngt
man sie och und M mit Jauche, be,chneidet rnmi
sie alljährlich ordnungsmäßig und begreßt maw
sie im Sommer mit Wa ser. was übrigens in n-
gend notwendig wird, wenn es sich um l. ichten
sandigen Boden handelt, und wenn anhaltenoe
Trockenheit herrscht, so macht man auch von
gewöhnlichen Sorten reiche Ernten. Ooststmuchcr
versagen in k-inent Zaire . Der Jn .ker. oer auch
in diesem Jahre wieder eine geringe Honigernte,
gemacht hat, sollte jeden verfügbaren Raum mrt
den vorgenannten Beerensträuchern bep'langen,
wer! gerade diese Blü.en eme .gntr Pol en- ^ w
Honiqtracht liefern. Drele Lotraucher konmu
seihst bei zrveifelHastem Weiter, wegen uwer vuije
Leim Bienenstand, von den em,igen Brenazen
bl 2d -». mt » d °° R-g- l. mm*
Ungunst der Witterung und der wellen E-ll-
sernung zur Zeit der Baumblute usw. nicht der
Fäll îst Die beste Pslanzze-.r der Beeremtrâ -
ärr ist der Herbst: bei offenem Wetter korinen
dieselben auch Seit ganzen Winter mudurcĥ und.
selbst im Frühjahr gepjlanzr werden.

tnic mau kö tu Scbul̂ efieu
hat" ÄnS «PtctTft ungeelgn-t. Die Paviero
merPcu io groß geschnitten, da« ste den Rand der
Glaser oder Töpfe gena» e ^ liesPapier wird etwas großer geschnitten uns oerLL mn kl-inen Einschnitten versehen, damit es
stch besllr anschmiegt. Jedes erhitzte Glas wird em-
8ln mit der koche, den D̂ rmelade gefüllt und w-
fort mit dem kleineren m.t fnschem Klenrer be

iää  ffws Jnb&j-
Ein ŝ'auäres "sorgfältige/Arbeiten und ein gründ-mtesrt &s * ®

W :msmm
mmmm
gestochene 9och wnrre  daS ? ^ -tstodeI III und

kSZLL 'SAL-
S o Um M? Pergamentpamer noch dickster zu
machen? kann man es zum Schchß eventuell Mit
Waüerqlas oder Paraffin bestreichen. -

asnitaii des gewöhnlichen Zuckers läßt sich In-
ver Mr nach' Ln Wert « a flefrag M
R anweuden, wen» man anstatt̂ lM Grämet-

für alles ^ uoewachte. Jeder ^ '/ ^ „^ markes

Karatuelgeschmack anuimmt.

Niga-Stiftuag
Die BersorgungSabteilung deŝ KontrollamW

Wiesbaden teill ur,S mit. Z - 1 Impfen ums nÄSs ;« - !!iÄ
M sowie der

^ufrXSÄNl . Armeekorps i« Stgtin
Geldiuirtel in .. MÄranfttm Unjan,zcji « u ^,

inU Rede stehenden Fonds sind
des Kontrollsmts

SSX Dausd in etwas in Höchst zu
A ?dÄen und bat daher den bei ihr emqnarller-

Offizier falls er ausgelie. das Haus gut zu
ten Ctltsiet , !S5 mui  Offizier a -sg ng, gab

Aus

STsfÄH '̂_ mit hen Berghohen auf der Erde ve g ichen
nick», unerheblich mehr unter als der howre Bmg
de? Erde f8840s über dem Meeresspiegel und »wstcho«
Diesen bechm Punkten beträgt der Höhenunterschied
demnach 18 969  Meter.

Aus de?Provinz-
Rektor unserer Volksschule eine hohe.e ~ -

SS , SÄ * ” Ä & SÄS Pa -Sf« .» 5SÄ
in der Wiesbadener Straße , sowie zur Vckaste
runa eines Uebergangs von der Rathau -strage
nach dem Postgebäude. - 'Aill dem « g »MtaJ
Crbenheimcr Straße 22 hat He-.r Alheim « .er
braucr ein Wohnhaus errichtet. Er e » ht me
Gemeinde um Gewährung eines Zuschillses zu
den lleberteurungSkosten. Die Ko .tellung
weist einen Friedenspreis von 8,50 M.. auf, wah¬
rend der Ausführringsprers ansschlleßlich^ an
aalande sich auf 23 000 Mark belniift. De Vr
;S bewilligte ein Viertel der UeberteuernngS-
E° â"B i eb r i ch, iS . Aug, Die 4prozentige Biest-

Stadtanleihe von 1919 über 12 M9 00,1 Mk.,
^ einem Konsortium, berstend aus der
städtischen Sparkasse Biebrich. Ba,.k für Hände

ÄTÄT ÄÄri»ÄS 5
rt„ u„b b°e S5 . -ÄV « , W» k>°us.u-° w

ul ! urt ' ms « « D -S «°dt,Schwimm.
bad̂ mußte wegen Korlemnangel ge chlo sen wer¬
den Weitere Betriebsschließungen^" en bevoc,

Frankfurt,  15 . Aug Im Stad .wald, nahe

Einkoche« ohne Zucker
lieber das Einmucheu werden im folgende« von
sverslündiger Seite einige Winke gege e».Winke die e-en schtendcn Zucker zwur Nicht er-

wven ' ihn aber dock) durch Konservierungnugt
mehr ots sehrend fühlbar sein tasten.-s.,. «>v jt _i f eingekochtes  Rc u s hall my
ohne Zuckerz-rsatz, ,oeil die geringe Seuchtigtert die
in Ser Lust vorhandenen Pilze und rreime. dledLs
Verderben Hervorrufen, nicht zur Ennmürnng
kommen laßt, genau ivic sich gedorrtes Obst hart,
wett ihm das meiste Waper enlzogea ist. .

Das Kochenö er nful len tn ptaf  eye u.
‘Hucb dünnes Obzlmus läßt sich konsermeren. Füllt
man irgend - in dünnes lochendes Mu^ ganz vb- e

bei der Schwansteimer Gemarkung, wurde am Zucker oder mit geringem Zuckerzusatz in heiße
Mitimack die Leiche des aus M. n er bu Bingen keimfreie Flaschen und verschließ
'tammenden Kaufmanns Heinrich Ring aufge- sofort einzeln mit kluem .^ rnu mframrnoi schon einige Tage dort Rlaiser erhitzten Kork und verlaut ste, so hall es

SÄ -LL? - AÄ Ät Î

der Versorgangs -Abkeilung W* « TOfl e £
Wiesbaden« Vf rÄm Ä ?» ein-znroichen, mehr finden,
treffen, tonnen keine-Leruck,,. . g Nack-weis,
Die Anträge '«ussen ert a .en. ^ Armee

MAG
”ÄK bet und V-rm-»°- r »°-.

de, K-Mp-I-N» d» Ä-Iis»--,« -
In der Reform der Strafgesctzgê ng wird nach

dieser Erwellcrung steht auch
^ ' duL « S . “ SS ? * MKs s *r «s
Se ' Tfntt SÄ '» * * » -n,,ki -«- nd- « “*■
gesrnltung erfahren.

Rnffanische Diedelungsgesellschast
rv, . Der Minister sür Landwirtschaft, Domänen

mmmm

foförtifien Verschluß. Dadurch ist eine Art Sterilt
zrnn «ovi" "n ...... . bi<‘ roten | sation erreicht worden, die sich für dünnflüssiges
Hof und dem Polizeipräsidium f bie Frank- Apfelmus (dickes läßt sich zu langsam einfrvüen undeinaezogen worden, " 1 babei Keime aufs wtachelbeermark, llpri-

kojenmark und vieles andere anwcnden laßt. Be-

, . rLb °« Erwinmium « mm1- ± * * £ | SÄS «Ä “ ’a “ “ Ä
rser.

dergleichen
nach Geh. tziegierungsratProfcsior Dr. Schütt iii
Greifswald, anwendbar firr .Kompotts und Mar-
mBaden - Hausfrauen.̂ dic in letzter Zeit̂ aus

Sivwdung -cg-naen . Die Tagesordnung siebt die
' enden Berbandlnugsgegeustände vor . Abschluß

Gestllsckostsvertrages — War)l der Mitgtieoer
AiifsichtsratS Wastl des . vvrlaufiacn Ge-

Ln 'entsprechenden̂ Umban" geeigneter Häuser
sollen bis Ende 1919 weitere 2050 Wohnungen
bereitgestellt werden. Zur Linderung der Kohlen¬
de int die Stadt zwei Mittonen Zentner Solz,
große Mengen Tors und RoBraun ^ hk a: g,'-fauft die au die minderbemittelte Bevölkern
In billigen Preisen abgegeben werden so! er,
^ S ön i a ste i n . 15. Aug. Dre Al.gememe<.rts-
ê iitenkasse hat das Wohnhaus d r Frau Witwe
Ludwig Krvth in der Georg Piuglerstraße für
50 ooo Mark angetanst, um darin ihre eigenen
Gefchäsisräume einzurichten.

den Kauf von städtischer Btarmelade verzichteten
weil ste ihnen nicht zusagte, sollten, um teuere»
Mucker zu sparen, sich den Zuckergehalt.(-)0 blü»
Prowntl der käuflichen Marmeladl zunutze
machen, indem sie je 1 Pfund Friwste (Viwbeeren,
Rhabarber oder anderes mit 1 Ptnnd stadtis ,r
Marmelade mischen. Auf diese Werse wird sie be-
kümmlrch. billig und se' r gut im Geschmack Hm-

, beeren schmecken am bê en. Rhabarber ist am bll-
l ligste». Will man die Marmelade für den <olntcr

Len Bevollmächtigten vertreten lassen.
Schließung eines Stadt. arankeu-Ladeus

Der Magistrat schreibt uns : Die ^ tadt. Ver-
kaust,suckle für Kranke usw.. Büdingentzraße 4 isti „ 9iu a it (t ob aeschlossen. Karten, dre noch
aut diicken^ aden ausgestellt ' sind, werden künftig

der Städi Verkaufsstelle Ratl-ausstratze , 0 be¬
ssert Im IGbrigeu muß beachtet werden, vaß
di? Verkaufs''-elle in der Rathausstraße an Son».
taaen geschlossen  bleibt.

Eßt kein frisches Brot
.Warum denn nicht, frisch schmeckt es am

besten'" Ganz richtig, aber es bekommt auch am
schlechtesten, weil cs sehr schwer zu verdauen ist.
Altbackenes Brot wird beim Kauen Ieirfrt zerklei-
ncii Frisches wird nur znsamv>'meknetet zu nar-
teu Klumpen, die, vom Speichel überzogen, aller¬
dings «ehr leicht durch die Sveiseröbre pleiten, rm
Magen aber >rie schrvere Tonktötze oder harte

... , _ , „ Kommantii'zrse ll ckajiOsramwerkeG .m.b.H.  Ls,/ .» o. i7
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^TTTueacn  Dev Magensaft vermag die zähen,
Seife , u,umve>? nic..t zu dur^dringen, ,o
hS ' hol lösttche ' Brot im Magen liegen, , . ns hpf;cn Nerven einen tujcfjiciligcit
ble'vt unö al,t «ci.cn ^ q fccr  Btutumlans
9left3«fmf-Ucl treten außer Magendrücken, Appctit-

'..ffj, Blutandrang gegen den Kops. Konf-
-n Kräncpfe ein Die Gefahr ist beim

Schwarzbrot noch gröber als beim Weibbrot, weil
^nes an und für sich schwerer verdaulich ist.

Der Mein im Bild
c>mmer noch stehen die wirtschaftlichen Fragen

der „Rhein im B » " widmet
denselben seine ganze Aufmerksamkeit.

Autze! dem Artikel über die wiEaftlichen Fragen
Rheinland , in welchem die tetziae wirtschaftliche

Onne aufs eingehendste studiert wird, werden unsre
Opfer in hiefet schön illustrierten Nummer 14 einen
L '" Bericht über den von General Gourand
^r Lwdt Mainz abgestatteten Besuch finden, ferner

interessant»- Notiz über Bernkastel-Enes , so-
wf/ den Wiesbadener Sportbericht und Zipps hu¬
moristische Fantasie . .

Laudgerichtsrat Leyrndeckcr T
Aus Ahrweiler  kommt die traurige Nach-

fcc«, dort der Wiesbadener Landgerichts-
ficrr Al'gust Leyendecker  sanft rser-

cEiede'n ist. Nttt ihm ist ein selten guter Mcttm,
fi rfnei?f)fncr Furist , ein aufrechter, treu katbo-

SfVr Mann , eine stets hilfsbereite und schaffens-

Len Eigensten als Me" sch, L- ri » n- d
Staatsbürger nicht erschürft. I « ihm schien si.l
,-ielmebr alles zu vereinigen, was uns w einem
p/n ên Manne und Christen besonders schatzens-
nnd lobenswert erscheint. Die Nachricht von seinem
wode wird allgemeinster Teilnahme begegnen.
Möge Gott seinen trenen Diener lohnen!

Befrc'urvg vom Turnen
Ter Fnnnnqsa «Skch"b hat an ^ ^ hen^ r

stelle den Antrag gestellt, diesenioen Besucher der
Ltbildungsschule welche einem Turnvereine an-
nehören, von der Teilnahme am schrlr^ nmastiaen
Turnunterricht zu entbinden bezw. die Turnitui .de
aus den Abend Mt verlegen.

Bcwirt ?ck»astung von Herbstgemüse
Nach einer Mitteilung der Reichsstelle für Ge¬

müse und Obst ist eine Zivangsbewirtschaftnna von
Herbstaemüse für das Jahr ISIS >n ttu ->sicht
wnnimneti Als Folge hiervon ergibt stm unter
öderem drst al'ch die Einfuhr von Herbstaernnte
ans dem Ausland dem freien Handel überlassen
bleiben wird . . . ^

Wo« k-chet herttc eine Kleinwohuung"
lieber diese Frage stfibt eikr Kcttte,'.Voranschlag

Aufschluß, den kürzlich die Kreisbauinfpektton zu
Groß-Gerau auf Ersuchen dieser Stadt gelegentlich
des dort projektierten Kleinwobnung ^baus auf-
stellte. Der Voranschlag sieht drei verschiedene
Rautnven vor, von denen jede je zwei L-ohnnnaen,
enthaltend Wohnküche und zwei Zimmer . enthalt
und als vierter Bautnv ein Dorvclchavs m,t vier
Wohnungen von derselben Größe. Bet Herstel¬
lung von sechs Wohnhäusern zu ,e zwei Wohnun¬
gen würden sich die Baukosten pro Hans auf rund
84M!> Mk. stellen, bei dem Dovvelbâ unt ins¬gesamt vier Wotnnnaen ans 616 850 Mk. In ic
dem F«!l würde sich also die ^ ^ immcrmohnnna
mit Wohnküche auf je rund 13 500 bis 17 000 Mk

Gröbere Abbolznngen
Dem schon verschiedentlich geäußerten Derlan-

aen den starken Kohlerimangel durch verstärkte
Belieiernng mit Brennholz auszugleichen w.rd
Rechnung getragen. Dem Vernehmen nach steht
schon in allernächsterZeit ern Erlaß an die preußi¬
schen Staatefarstverwaltungen bevor, unter beson¬
derer Be .ücksichtianng des Vrenn -iol!le ^ ns emDrittel mehr als bisher abznschlaacn Ans die Ge¬
meinden und auf die sonstiaen Lüa!dM ,t* r soll in
ähnlichem Sinne eingewtrkt werden. Für Staats-
sorsten die bisher 12 Millionen Fe -imeter liefer¬
ten, würde sich das Ergebnis um 3 Mill . Festmeter
steigern, für die Gemeinden und Privaten s"«ar
ungefähr die Hälfte. - Hoffentlich wrrd auch unsere
Stadtverwaltung rechtzeitig d,e geeigneten Metz-
nahmen treffen, um durch vermehrte Belieferung
von Brennholz der barten Kok len not zu steuern.

Rasch tritt der Tob-
Im Strandbad bei Schierstem, das eben wieder

einen Masienbesuch ausweist, versank am Donners¬
tag Nachmittag plötzlich beim Schwimmen e,n i«n-
ger Mann aus Wiesbaden vor den Augen der Be¬
sucher. Trotz alsbaldiger Hilfeleistung seitens der
Besucher und eines Arztes konnte der Bewußtlose
nicht mehr ins Leben zurnckgcrusen werden. Die
Leiche wurde dem Totenhause zugeführt.

Bestrafte Spieler
Das französische Militär -Ober-Polizeigericht

batte sich mit dem im hiesigen Hotel Katter -ws
kürzlich ansgchobenen Spielklub insofern zu be¬
schäftigen. als rS sich f>1 l an -ost, ve Besiorve
hierbei lediglich um eine Versammlung handelte.

. die nicht anaemeldet und nicht genehmigt worden
war Das Gericht vecurteilte wegen Abhaltung
dieser nickt genehmigten Versammlung den Kauf-
Mann Otto Diener zu einer Geldstrafe von 5000.« .
den Rentner Wilhelm Weidmann und den Hotel,
diiektor vom Kaiserhuf Eilermann zu je: 3000 M.
sowie Frau Anni Hagenbeck und Frau Lvllr Katz
zu je 1000 M Geldstrafe , Die Spielaffare an sich
wird das hiesige deutsche Gericht dchnnachst be¬
schäftigen. Standesamtsnachrichten

Sterbefä llc:  Am 11. August: Minna
Blanzger , Privatiere . 77 I . Am 12. August : Chri¬
stine Marairard , ohne Beruf , 43 I .: Franz Rau-
heimer, Fischer, 68 I . Am 13. August : Kaufmann

gl„b-rt Iabn 73 I .: Maria Reith , ohne Berns,
2-"» I .,' Wrlbelmine Wittlich, Schneiderin, 37 3*
Am 14 August: Kind Hildegard Bärz , 1 I .: Witwe
o , jw Wolf, aeb. Simon , 49 I .: Witwe Katharina
«sei ' fe" geb. Gros , 72 I .: Kürschner Karl
Sommer , 46 ff.; Taglöbuer Jakob Stricker, ^Kind Maraott Kabn. 8 Tage. Am 18. Augr.st.
Mehgermeister August Diefenbach, 40 I.

^ ÄnnNiiolizen
Kurhaus.  Tie Knrrerwaitung hat ihre tech¬

nischen Einrichtung?n im Frei n de art k« vollkommnet,
dag die erste Freiltcht-Ailfführuug am D euLtaa. 14.

Die Eimritts 4ne.se betragen

TbÄ ? â Theater.  Der erste Film der neuen
Eva May-Serie 1010/20. ,^ rtt cht' nach dem stonan
von RuthGötz g langt vo ^heû e an nr r .musiüv ung.
Wetter wird „ 'btt  ältere Bruder" gegeben.

D:e Ka m m e r l i cht i Pi e l e br .ngen noch bis ein¬
schließlich Montag dao beifällig amgeuonimene üatrs-
Brvgramm „Ter blaue Fb s".

Apothekerdicust
Am Sonntag , den 17. Angusi. sind von 1 Uhr

mittags a'o nur f- lgendc Wiesbadener Apotheken
geöffnet: Adler -Apotheke. Karchgasie 40; ^ "ewen.
Apetheke. Lang aaste 31: Kaiser Friedrich-Apotheke,
Sei iersieinerstraszc 13: Therclren -Apotheke. Emser-
Üraste 24. Diese Apotheken versehen auch de« » V.o-
thekcn-Rachtdienst vom 17. Angnst bis e>n!Äl-cßl,ch
23. Angnst von abcnus 7 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Einiges von den Fliegen
Genen kein Tier der Welt ist der Mensch so

hartherzig , wie gegen die Fliegen . Wie oft kommt
cs vor, daß man von zuoiinglichen Fliegen oft
stundenlang heimgesuchi wird, ohne daß cs ge¬
lingt sich vor dieser Pein zu retten. Diese Som-
mervlaae ist auf dem Lande meist noch stärker als
in der 'Staat , die dort besonders grctz ist. wo viel
Biel) oehatten wird. Förmlich erfinderisch rst der
Dtensch, diesen Quälgeistern einen schlimmen Tod
zu bereiten. Es gibt beispielsweise keinen schlim¬
meren Tod als den Hungertod am FliegenleiM.
Hier klebt die Fliege am Leime fest, und beim Ver¬
suche sich zu befreien, reißt sie sich Teile des Kör¬
pers aus , um wieder mit anderen sich nur um io
mehr in die klebrige Lcimmasse hineinzuarbelten.
bis sie schließlich in dem Klebstoff fast völlig ver¬
sinkt und erstickt. Gibt es Entsetzlicheres, als der
Tod unter dev Fliegenklatsche? Das , was uns die
Fliege neben « rer Zudringlückkeit so ungernen,
lästca crscl einen läßt , ist i! re Naschhaftigteit. Wo
Svei ' en bereitet und angerichtet weroen, da sind
auch sofort Fliegen zur Stelle und suchen ihren
Anteil davon zu erhalten . Besonders wollen sie
Süßialeiten naschen, nehmen aber auch Vorlieb
mit irark riechenden, womöglich verdorbenen Spei¬
sen Letztere enthalten nickt selten gefährliche Gift¬
stoffe. welche auf andere Speisen übc-rtrageu wer¬
den und für den Verzehrer nicht ungefährlich sind.
Die Fliegen selbst tragen nicht wenig zum Ver¬
derben der Speisen bei, denn ibre fast walzenfor-
miocn Eier lenen ne in Klümpchen von 60 bis 70
Stück an Fleis 'b. Käse, verdorbenes Brot usw., aus
denen dann schon nach zwölf Stunden die Larven
anskriechen. die schnell in den betreffenden Sveisen
herumwühlen »nd, indem sie dabei flüssigen Unrat
onssondern , zur Beförderung der Fäulnis bei¬
tragen . Nickt selten sind die Fliegen Träger von
Krankstritsstoffen, die zur Verbreitung gefähr¬
licher Epidemien beiiraacn. Direkt lebensgefähr¬
lich ist der Stich einer Fliege, wenn dieselbe vor¬
her ans verwesendem Flciscke aesestcn und das sog.
Leichengift in die Wunde bringt . Auf dem Lande
ist die Gefahr einer Vergiftung durch Nlegenittcke
arvß ' hier ist auch nicht immer gleich ärztttche Hilfe
zur Hand. Man wird gut tun , während der Som¬
merzeit hier stets ein Fläschchen esstgianre Ton-
erde oder Salmiakgeist zur Hand zu haben, ^.te
mährend der Sommermonate zahlreich auftretenden
sind mehr ober weniger gleich gefährlich, wenn die
Umstände dazu bsttragen . und alle gl .ch lästig.
Die Fliegen , welche alle Gefahren, die ihnen von
Menschen̂ Vögeln , Spinnen «1« . drohen, uberstan-
den baden sterben meist im Herbste durch eme
Epidemie, welche durch einen Schmarotzerottz ber-
voraeri 'seii wird . Nach einer Bauernregek soll der
bl Crispin (25. Oktobers alle Fliegen mttnebmen.
d. 'h., daß nach diesem Tage nur noch wenige Flie¬
gen vorhan den seien.  v.

Letzte Nachrichten
K»“gÄ ;i " i«s ää  ffi
f>cn des Klonprinzon Rupprecht 4« antworten, dag
Bauern in der Angelegenheit der Auslieferung an
einen Gerichtshof der Entente nicht zuständig sei.
dock werde es gegen die Auslieferung des Kron¬
prinzen Vorstellungen erheben und protestieren.

Magdeburg.  15. August. Nachdem vor eml-
acn Tagen Schloß und Schttoßkirchc zu Biendorf
durch Brandstiftung ein Raub der Flammen ge-
worbcn waren , ist jetzt die am Bahnhof gelegene
Mal ' sabrik Ricbecl. in der eine Gemusetrocknere,
betrieben wurde , durch Feuer völlig zerstört wor-
c-tr » er Warcnschaden allein beträgt über zwei
Millionen Mark . Das Feuer brach an zwei
Stellen zugleich aus . Für die Ermittlung der

„h .Hfter in Biendorf ist eine Belohnung von
20001! Mark ansgesetzt worden.

nv/. Amsterdam,  16 . August. Laut ,,-i.eie-
meldet die „Times " ans Konstantinopel.

daß der weaen der Armeniermasiakres verhaftete
General Halft Pascha aus dem Militärgefangnis

entkommen ist. Zugleich mit ihm ist auch Kutschuk

^ ifm' "Ee x' ŝ a i lies,  15 . August. Nach einer
Depesche des „Ganloiö " aus Brüssel ist die Gefahr
eines belgischen Eisen bahnerstreiks beselttgt. da der
Minister versprach, daß die Gehaltssrage bis oum
l - r 6i r,° ei6 . "yiug' Vui die Klage der Witwen
Yacquet und Maerr-ns hat die Mi l ariustiz von
Olle, «egen den ehemaligen Kvmmandan en , von
Lille, General Heinrich  eme Untettuchu- g e aw.ett t.
Es wird ihm oorgewocjen, daß de: Pciljrdn d j
Kriegsscrichtshojes, der btt ^ e Hand nagen .Rrorcsi Facqnet ttitete, derie be war , de. die llnt r-
S&  in dem Prozeß führte, was den Proz-ch.ê nder ganzen Wett zuwiderlaufe. I.  dag nach to
urteilung von Ircguet und sein r Mitangeklagter V- «-
riech troödem er den ÜJ rteib.qent der Verurte, ie , ge¬
stattete dem Kaiser ein Gnadengesuch emzureickeu.
ohne «ne Antwort abzuwartm. den Bee k -nr vrn-
ricktuna erteilt habe, di' 24  Stunden spater stattfand.
Ur wr ist eine linier,uchung eingee ttt Wortex gegen
den General 6. Zöllner.  Geneealguatt e me ster von
Ebarlev lle weg'n der Be schleppmi vo , nngen tttad-
2 aus Lille rm Jahre 1018. D sgchlchea hat mau
auf Veranlassung eines Herrn tzeurormn ge ea kwn
Ma'vr Himmel ern Berjaĥ n n -st- et, m d«mdieier beick-uldiat wird, am Morde d ŝ >?ap e
alten Sohne oes Heanersnh, der durch Baonettitichr
eines deutschen Soldaten getö et worden sin, tei ge¬

nommen zu baden. Gerick/licheK.age wicĥ auch g-kMben awxt  einen Leutnant Be \\tl,  d r der Jxoro
Luches ? « dem Pfarrer i" Ma ren ^ nvew an^ cdnl-digt wird: ferner gegen den t T'> e negen
Amtsmü bra chs und mwre e fah m j g r T tung.n.
Außerdem sind dmr Perbas u 'ge i vor e ommen wor¬
den nämlich von Lentnant Bender von d r̂ Kom̂ aw-
Ltu7m Bannoy, ?an dem Kriegtgesiang neu Sw m
und endlich von cgaob Sclimiy, der des Li.oitahl
und der Hehlerei angeklagt ist.

für den gesallcnn Krieger Re,n .-oid LuS. tag
Engelamt. Samstag nachm, von 5 uhr^ imd aociw»
von 8 llhr ab Gelegenh.« zur hl. Buchte.

St . Kilians - Pfarrkirche. Biebrich - Waldstrachg
7 30 Uhr Frübmeise mit hl. Kommunion der Ewft-
kommumka-üen und de- ONänner-Apostolat s. 10 u .w
Hoammt mit P cdlgt. 2.U  Uhr sak amenta ««3 ns-
anvacht. Hl. Beichte: Samstag 5 Ul-r . Sonttgmo ' gm
6.30 Uhr. An Werktagen ht. Messe um 7 Uhr Mitt¬
woch und Samstag 7.10 Uhr Schulgottesdienst.̂

Tonncnverg. Sonn- und Feiertags:
messe mit Predigt 7 30 Uhr : Hochamt mit Dre-
diat 10 Uhr: AndaM 2 Uhr . — Werktags. hl.
Pdesie7 Uhr. — Beichtgelegenheit: An den Boraven-
den der Sonn- und Feiertage um 4 Uhr, sowre sonw
lags vor der Frühmesse.

Erbenheim. Um 10 Uhr Hochamt mit Prcdml.
PierftaSt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;

1 30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Andacht.
Montag und Tonner-tag hl. Presse 7.Io Uhr, cm den
dbeinen Tagen 6 10 Ubr _ . »

Lvervach lMolterkirchel. Sonntag:
Beickigelegenheit: 8.1b Uhr: Amt mtt Predigt.
Samstag : 7.30 Uhr: Vl. Messe, dann Beichtgelegenheit.

Kiedrich tNhesngau). Sonntag. 7 Uhr: Früh¬
messe: 10 Uhr: Hockamt (S tttsamts mri Lvedil .
? Uhr : Andacht: 6 llbr : Stt ' tsoesver und Komp et.
Samstag, 4 Uhr: Bcich gclegenhcit: 7.30 Uhr: Komplet.

BüttesLienit-Lrünung
10. Sonntag nach Pfingsten. — 17. Auguftz 1013.

Stadt Aiesbaden.
Hfarrkirqe zum hl. BouFSiiu ».

Hl. Messen: 5.45 und 6.30 Uhr. Amt 7.15 Uhr.
KuidergottesüienstMm ) d.lo
drgt und Segen 10.15 Uhr. Letzte hl. -A^le ll .lo
Uhr. Nachm. 2.1o  Uhr Nosenkcanzandacht. Abend-
H llbr sakramentalische Andacht mit Umging (sov ).
— A« den Wochentagen sind dre h.. M.sen um
b. 6.45. 7.10 und 0 Uhr: 7.10 und 0 llbr sind
Sch'lmessm. Samstagabend6.1o Uhr Salvê Andacht,
BeiÄtgel«g.nhett: Svnn :a .;morgi°n von ^ 4o I4)t an,
Samstag mch.n. 3.30—1 » d nach 8 Uh- , an al.e.i
Wochentagen nach der Frühmesse.

Stiftungen:  Aemter : Freitag 710 Uhr für
Gräfin Maria von Bogasewskl.  Samstag c.io
Uhr flir Direktor und Geistl. Rat Vhst. «r ' » nu
Hl. Messen: Montag 7.10 Uhr dw B-rsto be,cn
der Familie Lorriiz Bender:  6 4- Uhr für Eeg
stieg. Rat Busch . Dienstag 6 Ubr sur Maria Z 111=
nt out.  Mittwoch 6 Uhr für Ettjaoetb Becker und
deren Angehörige: 6.45 Uhr fuc üs harrna P tri.
Donnerstag6 llhr für die Bestwrb nen der Famr u-
Reutershan und Llber;  b .4o Uhr ju- dl. V-r
st«ebenen der Fami-ie Fakob Walther.  F tim- 6.45
Uhr für Lvsept, Kraus  und setnc Ang hörigen. Frei¬
tag 6 Uhr nach der M e i n nn g.

Msr, «.-SUs-HGr ' ktr« e.
Sonntag: Dl. Messen um 6.30 Uhr (gemttnschast

licke hl. Kommunion des Znuafremen-Perel..4» uno
? 30  Uhr (Anivrach' und g m i saure, hl. Ko ilmumon
des Männerapo,.o1c.t s . d s FÜ glmgsve n s u.w der
Erstkommun'.lan.en-Knade.O. Kowergott-Sdienst(Amt)
um 8.4o Uhr. Hochamt mit Predigt und « egen um
10 Uhr. Nachmittags3.15 Uhr sa.rame. t tlsche Tudach-
mit Umgang. An den Wochentagens.ns du hl̂ Mij en
um 6.1rch7.10 und 0 Uhr. Berchcgeleg nhett: Donners¬
tag von 6—1 und nach 8 Uhr: am F̂este Maria
Himmelfahrt morgens von 6 Ubr an. von
4—1 und nach 8 Uhr. «vnntag morgen von 6 Uhr
an. Samstag 6 Uhr Salve

Störungen:  Mittwoch 0 Uhr für Johann
Peter Ruvp  und Anno Maria geb. B cker und An-
gehüttge Sam .tag 7.10 Uhr für die t Lehre.swttwe
Gertrud Schicket.

Pfarrkirche zur stk. DreftslNgkeir.
6.30 Frühmesse(nach derselben hl. Kvmm»nion des

Dienstmädchenoercrns), 8 Ubr bl. Messe ^
(gemein' chastttcher hl . Knnmun .on d r ^Dchuler undSchülerinnen). 0 Uhr Kwd«̂ ao t sdienst Mm:). 10 Ubr
Hochamt mit Pcedigt und Se en. — .̂7achnl. - .1o Uhr
sttosenkranzandacht. Adend-r 8 Uhr s kr mrnta.ische ttn-
dackt (sttr. 355). - An den Wochentagen ist die
di Mes'e um 7 Ubr. Mittwoch und Lam-tag uw
1 Uhr Schulmesse. - Samstag nachm. 6 Uhr LattE.
Beichtgcl gmyeit: vonnta ; früh von 6 Uhr an, Sam--
Wg von 4—7 und von 8 Uhr an.

Stiftungen:  Montag 7 Uhr gest. hü Messe
für isarolina Larz. Mittwoch7 llhr gest. hl. Messe snr
Bernhard Schmidt.

Fofephshospitar. 8.30 Uhr Amt. 3 Uhr Andacht.
Montag 6.30 Ut>r Excauienamt f r Scho. Lo harta.

St . M rien Pfarrkirche in Br brrq am Rhei«
Um 6 Uhr Gelegenheit zur hl. ,B-iche. 7 Uhr orüh-
mene. b.oO  U .;i »»luder,n.sie. 9.4a dlhr Hochamt mit
Predigt und « egen. 11.15 Uhr letzteh.. Me si nnt
Predigt. Um L Uhr ialramentate Bruderschft mtt
Segen. 7.30 Uhr Jünglingsverein. Die Ea envcr-
zcichnisje füs die Mitgtieder des Borromauso-e.ems
find da: die Beiträae kchmeir auf der Bib.wtgek oder
im Pfarrhause entrichtet werden.

Serz - Fes» - Pfarrkirche in Biebrich am Rbein.
Borm, 6 Uhr Beichtgelcg'nheit. 'J_ Uhr 8rühow,se. 1U
Uhr Hochamt mit P .coigt >-nd « eien. Jlatin - ß.n
sakramental. Alnbacht. Täglich < Uhr hl. Mese on «
tag und Donnerstag ist Schulmesse. Montagö e enamt

Aus Dem Vereinsieden
Leseverein  lKothol . Kasino). Luisenstr. 29.

Ostenlage von Fettung ». Zeitjch" ten, Rettaurat -on.
Ka t h. G e, e l l e n v cr e i n Pcontog 1K Ang.

Bersammiung mit Bortrag de- Herrn Karl Dmiw ch.
Um zahlreiches Erschm n wird g be en. Mittwoch-
DeklamationsNub. Donners'ag : Kstgln. Lamttig .,
Stenographie und Sparkasse. — « i Irr G 'sien am
milden Gaben für das Ee'cklenhosr > ' nd das Hau- ,
ein: 1167 Mark Den edlen Wodliättrn he zlichen
Dank! Um weitere Gabm. sowie um Peichnnngeu auf
die Teilschmdschcinebittet der Präses.

Borromäus - Lerein  S t. B on i i a t i u s.
Sonntag 10—12 und Freitag 4—5 Aüslcr-e.

Kat hot . kausm . Verein, (tzsi 'gendabtstchn^
Sonntag gemeinsame hl. Kommunion 7.15 Uh m « r.
Bonifaiius. Bollzä stg s Ericheinen ist Ehrensache. —
Donnerstag, 21. Aug., Versammlung.

Ka t ho 1 ka u sm. B e r e i n. Sonntag . 17.  Aug :
Wanderung über Trompeter zum Forsthaus Hm ttt. .
Tresfchmkt8 Uhr früh Ecke Taunus - und Get^ gUv
Tiens'ag, 19. August. Spa tt rgang , ,m Restaurant.
Klostermühle. Trrftpunkt 8.15 Uhr Ecke Aar- und
Lahnstratze.

cü n g I in gs - Be r e,n St . Bon , tat,  ur.
Sonntag,' 11. Ang., abends 8.15 Uhr Versammlung
mit humoristischen Vorträgen.Wochen almde . « iebrr ^ r-Maricnvund St . « oniialtus.  Lonntag
11. August. Bersamml mg für Abt 1 m der Wam¬
bach« Mühle. Gemeinsame Abfahrt 1.20 Uhr ab
Hauptbahnbo, bis Ehiutsectw'is : b nn .Wandrung über
Schlangenbad zur Mühle. Zu zaglrc-icher B.teiligung
ist emgeladew Gcncumigung ist nachgesucht, ^wvch, Fest des hl. B .rrmrdus Ad nd- A b ilsstunde
der Misstonsaoteiluiig. Alle m,gen sich eivwiden.

Verein für Kath . D i e n stm a d che (Be
zirt der Bonifattus- und TreifaliigkeitSpfarrtt). Smuv.
tag: Gemen,chajtliche Di. Kommunion >n d-r Bonl-
satiuskirche wahrend der hl. Messe um 6.30 Uhr.
in der Drei,alt,gieitskirch: nach der um 6.30 Uhr
beginnenden Messe. — stiachmittog- ' 4.30 Ulch An¬
dacht mü Predigt. DanÄ V.anammlung.

M a r i cnb u n d M a r >a - H l , si Tonntag , den
17. August gemeinsamer Spaziergang. Busammen-

?l, #» >S aiÄ ISfÄ “ Ankunft iü

aUfltttnverein M ariaD ilst  S ^nutaa .^11. August morgens 6.30 Uhr geme.nschasi'.tzcheh..^
Kommunion Nachmittags Ausslug nach Hofherm. Ab¬
fahrt 1.38 ab Hauptbahnhof. . ^ w :

Altarvcrein St . Bonifatius.
stundm vorm, von 9.30 bis 12 Uhr, nachm, von
3.30 bis b llhr. _

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , den 19. « ugnft 1819, twK&tnlttafP
5 Uhr im südlichen Musikpavillon des Knrgarleu« .

Erst« FreiliKt,Aufführung
Iphigenie aus Tauris

Ein Schauspiel in 5 Aufzügen vonI . W. o. Goethe.
Personen:

5tpbigenie. ^ hila Hummel
Thous, König der T-urier . Walter ^ ollm
ry tt . .Gustav Atbett
Pylades . . At red H « mel
Arkas . Paul W.rgner

Sch »platz: Hain vor DionenS Tempel.
Spielleitung Waller Zoll  in.

Sämtliche Mi.wirkende sin» voin Nast LandeStheater.
Vorher:

Borspiek zu „Johigmie in Aulis^ von Gluck.
Orchester: StSdttsches Kurorchester.

Stur umericrie Plätze.
1. Platz S Mk . 2. Platz 4 Mk . S. Platz » Mk.
Karientösnni>ur an der Tages' asse im Hauptportale
der Kuchauscs. - Vorherige Karte» ö,mig d mgend
erwümcht- Die Damen werde» gebeten, ohne v»te
ersch?neu zu wolten - Bei etwa notwend, er Ver-
schiebung wegen sch echien Weiter- behalten die gelösten

K»rt n Gül igkeit
Städtische Aurwrrroatt «« ».

Hiermit ckis traurig Nachricht , daß mein lieber Mann, unser
guter , treuso rurend er Vater , Schwiegervater , üroö vater , Bruder,
Oakel und Schwager

Herr UlililS
Landgerichtsrat

am 12. August 1919 im 57. Lebensjahre in Ahrweiler , wo er Er-
holung zu linden hoffte, wohlvorbereitet sanft im Herrn ent;
schlafen ist , .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen

. Frau Anna Leyendecker , geb. Kettel.
Wiesbaden , Frankfurt a. M., z. Z. Ahrweiler , Markt 6.

Die Beerdigung findet in Ahrweiler am 15 August , vorm.9'/, Uhr
UleU gst att, daran anschließend das Traueramt. p®

Infolge Herzschlages beim Baden ver - ^
schied plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Sohn, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Willy May
im Alter von 24 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Charlotte May.

ff Wiesbaden,Jabnstr.36.1, 14.Aug.1919.
Die Beerdigung findet an Montag, den
18 August um 4J,j Uhr vt der Leichen¬
halle des Südfriedhofes aus statt . Die
hl. Messe ist Montag, 18. Aug. um 9 Uhr.

Der Herr über Leben und Tod rief heute früh seinen treuen
Diener, den

Lehrer AlölS LlGSOl*
in Bleidenstadt

nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hi. Sterbesakramente
im Alter von 29 Jahren zu sich in die Ewigkeit.

Familie Lieser , Montabaur
Familie Möhler, Bleidenstadt.

Bleidenstadt, Montabaur, den 15. August 1919.

Die Beerdigung findet Montag, den 18. August, nachmittags um
3.80 Uhr in B;eidenstadt statt.

t
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Nach Bestimmung des Reichsernähcungsmini-
sters sind den jetzt heimkülwcnden Kriegsgefan¬
genen als Svnderzuweisungen wö -chentlich tiir die
ersten sechs Wochen zu geivähren:

ie 5 0 gr Brot , >
SO gr Svftt 1 zu d u frstgrtttzten

1 5 gr A»sland«speck und l setbiUigien Preisen
250 gr Hülse»fruchte '

Tie zum Bezüge dieser Waren erforderlichen
Ausweise werden bei der A nneldung zur Lebens-
Mittelversorgung im ehemalig »'» Museum be»
händigt . i

Borzulegen ist der Entlassungchchem vom
Durchgangslager.

Wiesbaden,  den 8. Ai ^ ust 1919.
_ Der Magistrat.

Betr. Verkehr mit Siroh
Auf Befehl der iranz . Behörde wi ' d da ? für

Heu erlas ' ene Ausfuhrverbot auch auf Stroh
ausgedehnt.

Wiesbaden,  den 5. August 19 ' 9.

r  _ Der Magistrat.
"Teil mntmachung

Ter Herr Ädminiltratenr gibt bekannt , daß
das Beflaggen , anläßlich der neuen Reichsver-
fassung , im besetzten Gebiet verboten  ist.

_ Der Magistrat.

Grundstücks-verste gerung
Am Montag , den 18 . August  ds . Js ..

vormittags 11 ys Uhr,  läßt Herr Land¬
wirt Adam Kohlhaa ? dahier , die nachstehenden,
in den Gemarkungen Erbach und Kiedrich be¬
lesenen Weinberge und Ackergrundstü *e auf dem
Rathause zu Erbach unter günstigen Bedingungen
freiwillig zum Verkauf ausbwtcn.

Gemarkung Erbach:
1. Flur 9, Parzellen 229/126 , Weingarten , Michel¬

mark --- 51,36 Ruten , nebm Hch. Blumen¬
satt und Allbürgcrmcister Koch:

8. Flur 9, Parzelle 137, Weingarten , Michel¬
mark = 36,80 Ruten , nebm Hch. Klumensatt
und Altbürgermeister Koch:

3. Flur 9, Parzelle 223/126 , Weinaarten , Michel¬
mark = 24,00 Ruten , neben Tillmanns:

4. Flur 9, Parzelle 128, Weingarten , Michel¬
mark -- 37,12 Ruten , neben Waldeck und Geschw.
Kohlhaas;

5. Flur 9, Parzelle 129, Weingarten , Michel¬
mark -- 54,16 Ruten , neben Waldeck und Ge¬
schw. Kohlhaas:

6. Flur 7, Parzelle 122 , Weingarten . Unt . Kränz¬
chen = 58,24 Ruten , neben Gg . Schmitt und
Hch. Blumcnsatt:

.7. Flur 16, Parzelle 260/37 , Acker, Bienengar¬
ten --- 97,48 Ruten:

8. Flur 16. Parzelle 664/37 , Icker , Vienengar¬
ten = 46,48 Ruten:

9. Flur 16, Parzelle 476/38 , 517 38 und 665/38,
Wiese , Bicnengarten Mit zus. 26 .96 Ruten.

Gemarkung Kiedrich:
10 . Flur 17, Parzelle 186,49 , Acker, Erbacher

Weg mit 82,64 Ruten.
Die Grundstücke tfn Bi nengar ' en werden auf

Wunsch in kleinen T ilpar êl en zum Ausgebrt
gebracht . Dieselben eignen sich besonders für
Gemüsegarten.

Erbach,  den 11. August 1919.
, Der Bürgermei 'ter.

Zchä holzverfteigkrunz
Am Mittwoch , den 20 . AuZust,  nach¬

mittags um 2 Uhr anfangend . werden in dem
Mittelheimer Gemeindemald . Drstrikt,Lunkerloch"

314.5 Schälnellcn und .
115 Raummeter Schülkirüppel

cm Ort und Stelle versteigert.
Mittel he im.  den 11. A .gust 1919.

Der Bürgermeister
Hir schu>a u n.

Iacdverpachtung.
Die Jagdnutzung in dem 1. gemeinschaftlichen

Jagdbezirk Hcrllgarten in - er Größe von 2457 Mor¬
gen Wald , Ackerland , und Wiese wird am Montag,
den 1. September 1818. nachmittags «m 3 Uhr im
Rathaus zu Hallgarteu öffentlich verpachtet . Die
Pacbtbedingungen liegen vom 16. August bis 1. Sev-
tembrr 1019 im Rathaus dahier offen, und werden
ln dem Berpachtungstermin besonders verlesen.

H a l l g a r t e n , den 12. August 1919.
Der Jagdvorsteher : Dietrich.

Versteigerung
Sams tag , den 16 . August , 4 Uhr

nachmittags,  werben in Niedernhausen
neun Waggons , zusammen zirka 709 Zentner
Wiesenheu , öffentlich , mei ' b etend für Rechnung,
den es angeht , versteigert . Die Versteigerung
erfolgt in einzelnen Waggonladungen und findet
bestimmt statt.

Der Auft aggeber.

ZO -VttMlhtW
Samstag , den 30 . August , Nach¬

mittags 1 Uhr,  wird auf der Bürgermei ' erei
dahier die Jagdnutzung des Jag : be irks I,
370 Hektar Wald und Feld auf zwölf Jahre
und zwar vom 1. Oktober 19 !9 bis 31 Sep¬
tember 1931 ösf"ntlich , meistbietend verpachtet.

Das günstig gelegene Revier besitzt e nen guten
Hirschbestand an S andwild , Rehwild und Hasen.
Bahnhof am Revier.

Bleidenstadt,  den 12. August 1919.
Der Jag - Vorsteher:

R 'Nu.  iir <rtn iter.

Brennholz
Buchen und Eichenscheit und Roller

geschnitten oder » n -iesch » itten
Kauft stets auch in größeren Posten

Karl ZchwenK, hoizhandlung
Frankfurt am Main.

Bekanntmachung.
Ich gebe hierdurch bekannt , daß .ich eine

Oelpretzanlage
eingerichtet h be und in der Lage bin , ab 10.
August  Oelsaaten anzunehmen , die O l̂ausgabe
kann jedock) erst ab 16. August erfolgen.

Um geeigneten Zuspruch birtet *

Lorcher WatzenmühleI. Kaufmann
Lo ch a. Rh.

äliigig
Montag » den 18. August 1919»

vormittags 9 , Uhr
anfangend , versteigere ich in meinem Versteige¬
rungslokal

43 Friedrichftrahe 43
lFriedrichshoff

nachverzeichuete , gut erhaltene Mobilien . alS:
1 nußb .Selrctär . 2 Schreibtische , Polstergarnitur,
Glaslckranke , Bücherschrank , Nachttische, Aus-
zieh- , Spiel - und andere Tische, Rollschränkchen,
Spiegel . Bilder , Stühle , Sessel . Sofa , Teppiche,
Vorlagen , Lüster , Etageren , Kleinmöbel aller
Art . Ausstellsachen, Haushaltungsgegenstände,

sowie vieles hier nicht benanntes.
Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
Taxator und beeidigter Auktionator

Eesrljästslokal Frteörichstraße 43.
Telefon 3832.

GrotzeMrb liakversteigerung
Montag . 18. August 1919, vormittags 9 )4 Uhr

beginnend , versteigere ich zufolge Auftrag in mei¬
nem Versteigerungslokal

rveu »ja «)S3 22
nachstehend gut erhaltene Gegenstände:

1 Klavier . Marke Wcstcrmann & (So , 2 Schreib-
Sckrctärc , l Büffet , 1- « nd 2-tür . Kleider,
schränke, Waschlommode , Waschtische m. Mar¬
mor , Nachtsch-änke , Tttche, Stühle , vollständige
Betten , Konsole , Spiegel . Oclgemälde und an¬
dere Bilder , Goblin -Diwans , Sofas , Chaise-
longs , Plüschscsscl, Plüsch - ««d Stoffdecke«.
4 sollst . Küchen-Einrichinugen , 2 Kinderbetten,
Kinderbad - wanne , Marmorplatten , 1 Kopicr-
preste . Kleiderständer . Säule » , Nipvtische . Ser¬
viertisch . 1 Nacht- »nd 1 Krankenstnhl . Anfstell-
sachen, Sonnenschirme , Hanshaltnngsgegen-
stände , 2 Grammophone m. Platte « . Beleuch¬
tungskörper für Gas und Elektrisch . Stepp¬
decken, Kleiderbürste « , Figuren u . v. a. m.

öffentlich meistbietend aegen Barzahlung.
Dir Sacken sind alle sehr gut erhalten . Be¬

sichtigung vor Beginn.
Ferner kommt um 12 Uhr ei » schweres Ar¬

beitspferd,  fehlerfrei , mit neuem Geschirr z» m
Rnsgebot.

5riedri ch Krämer,Mioniitr h.  Tsrckr
Neugallc 14. — Telephon 8870.

Gefchäftsstunden vvn 9—12 und 2—6 Uhr.

Kragen, Manschetten, M
Dar-und Oberhemden M
W. Rund j

Riehlstraße 8
Filiale Aömerderg 1 m,

Telefon 1841.

•ttmii + . IrtiiAll garami it rei», Pfund Mk. 17.50
«TlVlUUjlU VIiS4t b s21 .50. Wiederver äilf. Rabatt.

Rott7S <fg. Wiederverkäufe!: billig.
^18 von 50 Pig. an. Po ^bcstellungen we den

prompt und geivisscnhist ausgeführt.

Zigarrenhandlung Karbrnsky,
Wiesbaden , Luise» 'r ße 42.

Höchsta. Main
Für die Rheinische Dokkrzeitung
werden Bestellungen aufl u n g e n
Abonnementsu. Änze!

entgegengenommen

Heinrich Schäfer
Papier - und Schreibwarenhandlnng, Kaiserstrahe7.

yfrireSsruagen
nach jed. Ue n Bilde n er ais jed. Gruppenbild
auch von Zivil n Feldgrau w de n billigst .u -

re üt rt. KmaiMebll ier f. Brosciien iv.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Slmonsen , Rheinstr . 56

•■jsAieir -iaitir

Vir e pfeniet
uns zur Aus

n führune von

fcr-« *"aÜ <§ Sgfe )f3Ĉ © 0L) «Metel«!

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , e'nrelnen
Möbelstücken , Fl fl ein , Planinos , Koltern and

Reieegepäck
unter Garsniia

in onserem massiven , feuersicherem , staub- und
ungeziefertreten

Lageriiause
Adollstraße 1, an der Rheinstraßs

ISIS-
G. m . b . M.

Bureau t Adolf * tr . I.

mm
T *l* fon 878

wacht
Tag und

Nacht!
FrledensTahrlkation von allen Sicherhelts-

ehältern wie Geld - und Bücherschr änke,
i' aberuakel und Mauereinsätze , Tresor

Anlagen wiener aufgenommen.
Verkauf und Lager bei:

Anton Friton
Morltzs raße 43, Telel on 2283.

in größter Auswahl empfiehlt

Jimm 0tt ° Baum aach,Yorkstraße 32.

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577

Schwalbaclierstr . 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werdenPatienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr
freie Sprechstunde für Unbemittelte.

In den meisten Fällen

gnrcn'iert scmnerzlascs Zaunzleäen.
Gaumenloser , naturgetreuer Zihnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesichert « Mäßige Preise.

700003 socoooLjaaccoaccL:

üsM -in
Dentistin

Carl Bielz
Dentist ulumm § a mas8 I Pili
Niedernhausen im Taunus

Schöne Aussicht 86. ■ Telefon Nr. 24.
Sprechstunden:

9—12 und 2—6 Uhr . Sonntags 9—12 Uhr.
Geschäftseröffnung:  Montag , 18. August

Wassersüchtige!.

-j- Gallensteine -|-
_ Gallensteinkoilk

beseitigt operationslos
meine von Aerzten rühmend anerkannte,
seit 20 Jahren verbreitete

Lapis-Kur
Vornahme der Kur zu Hause ! Broschüre
und Auskunft kostenlos.
Richard Lorentz , vorm. G W. Fritze

Naturheilverfahren
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34. I

Sorg.
Magazin

IJoseph F.nk,
■rwsesraisw

Telefon 2976.

mmm

Nestpartie
Regensburger Marienkale .der 1919

Natt 7ö jet,t für 80 i ig.
Benziyer 's ° StAnlonrus -Kalender

statt 1.25 >exi für 1. —Wf. statt 50 jepl für 40 .̂sg«
Monika - Kalender

_ sta t 8 ’ sitzt für 65 Pf .IW“Rur soweit Vorrat reicht!
Hermann Rauch, Vuchhrndlung

Wiesbaden, Friedrichstratze Sv.

Grober Festen amerik.

Tabak
(Prince Albert ) in Blechdosen , versteuert

und verzollt , eingetroffen.

Wilhelm Seelbach
Wiesbaden , Große Bur ^ straße 16.

SES

Gebisse
alte und zerbrochene , sowie jedes Quantum

Platin
per Gramm 22 Mk.

und Hoizbrands '.ifte werden zu den höchsten Preisen
angekauft . Nur am Freitag , den 25. Juli den ganzen
Tag im Hotel Vo ^ el. Steinlau !.

Kursbericht
mitgefUt von

MMerKriti!,Vi!ilk-8tschsst,Messen,RhkiHmft 95

PrHydropsal , amtlich
g-ft'-rei befunden,bring:
garantiert schüierzlosi

Eittlehruug. Anschivelluugcu schwinden, Atem wird leichter,
Herz ruhiq. Truck im Magen verliert sich. Orig -Fasche
mit Anivcisimg Mk. 5.75, wird aus Benellung z igesaudi.

Viktoria - Apotheke , Wi sbaden.

Derln :r Börse
Dchantungbahii. . .
Ham rgcr Pa ris. .
ytorb eutjet). CU ö .
Berit. Hand.-Le>. .
Toriiistäsrer Baak .
De,.iia,r Baut . . .Tisc.-Üo.,»i->iott .
Dcerdncr Saal . . .
'Jioi.-iöant .DeutsHl.

• älffmitalatoteu . .
»a fl. Etettr.-Ses. . .
Ailglo-tLoiuiiieiitale.
Aiiasdarg-ntüriweri,.
v chumer .Tai ir Mo raren. .
Dem ch-Luxemdurg. .
Deiiis-d-lt-e jeeijche.
ecutichc Erdöl . . .
Demi»eKatiwe te .
Deuiiche Aafse» . .

Ibrrfl>er zarbw.Eichweil. Sergwe! .K-I enS: ÄnUleailme
GaSm raren Deutz.
Geiseokir». Bcrgw. .
rtz.G-ldichinidt. . .
t orp'ner.irich Kupfer. . . .
,rösch Eisen.H-l-kiilddeweeke. . .
Kaltwttlscht lebe» .
U» meu rr.
gaiuaHütte. . . . •
Wiibf’i Eilniaschin, .
i!ohri per Hütte. .
Oöerschl.Eüen.Be».

„ Etsen-ziiid. .
„ Stuf me fit .

Orenstei»6. Ko.pc! .
Phönix-Bergbrii. .
üihein. Met ll »,ren., Sia iwerke
Rombach-i Hü te . .Tachiew rl . . . .
Schuckfrilm'rte . . .
Siemend atske .
Wer.Köln- I»ttweit. -
! er Glantklois. . .
TOeftetsem«IMi .Or-vi Mineo. . . .

„ Gen ihschelae.
Pariser Börse

3°oFranz. ' ate
6°/0 „ Anle h .
5°/0 Lpan. äuu. An.
b°l0 Jvuti'cu 190(3 . .

Kurse vo-
U.8 II G.
lao.'js ’uo.
im*.—
10l.l
106. ~lui 75
152. 12
129
99. —

160.50

IBS.—
174. —
195.45
145.
227 b*
.98 .-
177 -

99 71
101. 1162.2
10.. I
197 i
163 75
1. 98.
99.

223.
169.

166. -
17 ).7
196. 7
115
2zÄ.
297 5»
1/6-

95 50 196 .5*2 ~'.5v>L'83.
■TL? 279 5«,
164 50 ;163. -
137. — 136 . kB
171. 174. »
29/ . - 22 3
I .7.2
-24.

01 7

1d9. - -
223 .5(i
203 . -

107.— 109
ifrl —!16ti. i
1( 3 25 K'8. —

151.25 4 0
153. 1151.—125.59
1 8.
lVi.50
168.
176.

12 .» 7:
134.5«
192 -
.67 -8 j..j(»

3 .25 136 7
1 J6 .)
2" .— 2 4.
119.26 119. 27.

.70 . 172 5
-30 .2k 629 75
220 5u 220.

1l4 .— 113.3

61 25
88 07

130 öo

61 .67
8." .

3)
67 . -

Pariser Börse
3°/, Russen 1806 . .«u/o uim. Lücken. .
ftanqu de P .ri - . .
Crev t lyonnail . .
Uni »n « sieuue . .
He r ».- ili . . tn . . .

N -rb tz»p ckgue . . .. arogoifa. . . . -
Luegkanal.
tfnti o-i-Hustou . .
' -' ss. « a.

Cuevtch uc . . . .
M l Cta ixubder . . .
S -tku.
-ön«u C.
Li/N's.« .
Oialle zen>»Fabiik «rl .
Le Naehtc.
iouut .
ütio ltnto.
Cape Ooppcc . . . .
ILHluo „ . . . .
«Uah „ . . • .
T-varst - . . . . . .
0 * eerr.
Äsldstelo . . .
Sen« 04rlö.
Tanga ika.

•n- Mi u.S . . . .
Si ahky Topper . . .
(Lyarieieo .

Londoner Börse
(4-ual . Kouj ' l ( .

.'"io Arge t ' ' . v. 1886
4»/s B . afil an . 1849
1°/, Jar au ec ^ 189
30/g Portugieseu . .

Wulfen v. 1906 .
W/o .. » 1909.
r'«l! morc u. Oh ' v . .
s ^naca Pacistc . . .

E ie.
Hai . ai 'xo. of Mex . .
ttennlUvanta . . . .

deru ^»ctkr . .
a -.i » ,
au t. S .̂ ^ reel 40CJ*.
.’l acrH ^rt iüs »per . .
*15 Li to . . . . .
Ihariereü.
D - Deer - .. . . . .
'lele-stelvs . . . . .
caud :ji  ne « . . . .
>°!o itrie ^ AuI. . . .
%

Kurse vom
11. 8. I 12.5.

33 .75s 33 75
74.30 74.3

1507
136410o2
4̂16.-
4 O.—
440 . —
60*5
85«j.—

1432
263 . —
331 -
413 .—

685 —
1882

7J3 -
71. 50

178 .-
Iu3

51 .36

64 -
69-
55 . 12
54 . -
«0.
50 .—

z80—Li ' a

112 . --144-
l2 ». -

«0.-

1507-.'64
1032
405 .-
-50 .—,
440 . -

(25
850 .—

1432
253 .—
33 ’. -
4 3. —

793. - «.
71.50

178 . - -
163. -

51. ~
97 —
64 .—
69. - '
54 .25*
64 . -
40 .5050. -

180 50 i
21 .50

8.50

114. —
1 .6 -
122 .—

60.—

8 .—

KURSBERICHT
mlrgcteilt von

Gebrüil ’ r R isr , RM - SmM.  WissUtsfleii

NewYorker 3 )rJ 9 |ii . Aug >Iv v i'omr l <r»» 11. Aug

Fi«enb 'hn- Aktien:
Aich. Top. S a F6 c
Halomore & Ohio
Canzda Pacific . .
Cnesapeake &O \ c.
Chlc.Milw. Si. Pa  ilc
Denver & Rio Gr.s
trie comm ui . .
Ern 1 st pref. . .
Illinois Cent al c.
LouisviiieNashville
Missouri Kansas c.
New York C ntr. e.
Norfolk&Westerns.
Northern Pac fi c .
Ptnnsilva 1a com.
Reading common .
Southern Pacific .
Soutne n Railwayc
South.Kailway pref
Union Pacific com
Waoasb A. . . .

9 ' V.
42 ,

I -4 ' /.
S6 %
44 ‘h
10 -u
lti.—
25 . —
95.-

II
V' /r

7 i '‘ 8
100 ' .

80
43 */;
7 . -

1 »7 1«
2
63

1-4 'Ir
30 •/«!

Bergw.- u. I id, Akt.
Am.-r. Can co tt.
Amtr. Smelt. StRef.o
Am er. Sug. Refin. i
Anaconda Copperc.
Betlenem steei s. ,
Central Ueain >. ,
Gonsolidated Gas .
General Electric 0.
National Lead . .
United Skat. Steel c.

» 1 „ P1
Eis*n''a|in-"mi 1s
4°/0 Atcn. 1 o,' . S. Fe
4‘li° „LSaltim.&Onio
■41/*°i0 Ches . & Onio
o° , Nennern Pachte
4“/ . „
4°l0 . LouU & S . Fr
4 “j 0 tuth . Pac . 192
4°|,JinonPacittc cv

61 */„
77-
30 7,
6
--6 «/«’■

Wß ’/t
93l 2.-
87.

103 •/,
llo .-

71
7
36 7,
78 »/.
58
94.—
84 -/.

anM '12  isi/im ’ursa 12? lirliiJT 31 ri2
turtele : aoHiiouAuizMlui

Hoiländ 1JO fl.
Dänemark 100 Kr
Schweden iüO  Kr.
Norweien 1 0 Kr.
Schweiz 101 Fr.

Budapest ,M
Bulgarien ' 00 Lera

M*drid I lOjPaaBarcelona|1UĴaä-
Konütantinopel
Türv. I £
HeUingforsiOOF. M.

11. Au*,
eit I >, ief

644 . —
379 . -
42^ —
400 .—
303 .—

42 45

315. -

64,8.5
379 50
42 , : 0
4 0 .50
303 . 75

42 . 55

316 .—

103.25 I 103.75

lä . Aug
Ge J I rtrl;f

655 —
311 . —
4 30 . —
405 . —
3U0 . —

42.45

315.—

103.25

65' .50.
38 SO
4 0.50
405 50
3i 9.. 5

42.55

316.—

103.71
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_i Große Auswahl in
hochmodernen

. . . _ sctilafzimmern
680, 750, 823, 930, 970, 1190, 1240, 1500, 1803, 1953
2109, 2303, 2300, 2700, 2803, 3209, o500, 3<00 Mark

Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400  Mark an
Moderne Kücheneinrichtungen

von 230 bis 980 Mark . , ,
Büffets Vertikos , Kleiderschranke , Spiege
schränke Küchenschränke , Bücherschränke,
Schreibtische , Div ns , Chaiselongues , Tische,

mu-mii“ää? 51

Wir eröffnen am Montag, den 18. *Augast ds. Js . in
Biebricha.Rhein,Rathausstraße 46

eine

Zu jeder Zeit stehen leichte und schwereArbeitspferde
darunter auch

elegante Reitpferde
zum Verkauf bei

Hans GnryreK , WiesbadenIR — ftcriuuf 1721.

ß)epositenkasse
die sich mit allen bankmäßigen Geschäften befaßt.

An- und Verkauf von Wertpapieren— Eröffnung
von Scheck- und laufenden Rechnungen Ver-
zinsungvon Einlagegeldern zu günstigsten SaLen
je nach Kündigungsfrist — Fi ?rzmsungvori6> a
Feldern auf Grund von Einlagebucher  Oe
Währung von Krediten - Verwahrung und
Verwaltung von Wertpapieren(offene Depots)
Entgegennahme von geschlossenen Depots an
und Verkauf von ausländischen Geldsorten und.
Noten - An- und Verkauf von Wechseln- Ver¬
wertung von Kupons undverlosten Wertpapieren.
Bankfachmäßige Beratung bei Kapitalanlagen

und Vermögensverwaltung•

Numm er VeTte  ?

EgBgBg pJgi apqiaaBBBBHSiBSSBSSEH
Dem verehrtchen Publikum Wisbadens und Umgegend zur

gefi. Nachricht , daß ich die. ^ *  jj | |Parkkonditorei  §
• %36 Wilhelmstraße 36

ab 15 August übernommen ha '-e u. bestrett sein werde , durch vor-  pü
M zugl . Ware uni erstklassige Fabrikate das Vertrauen zu erwerben.

Gleichzeitig empfehle ich ff . Pralinees  jgj
und Konfitüren eigener Anfertigung. _ ga

Bestellungen außer dem Hause werden gewissenhaft ausgefuhrt.  gj
Wiesbaden, 16 August 1919.  RR

iu Otto Raudnitzky , Konditormeisier.  gj

l ^ FriiTiaissiisiaBaagBBaaaaBBBs agB

in nur hervorragender Qualität
beste Gummiringe.

Einkociiftpßco , Sieiniopfc,
Einmsch - und GeleegSäser.^ üinmsxn - usia BeiBca *« » «- -

Einkoch -Apparate
Thermometer mit und ohne Hülse und Gummiringe einzeln.

Sydkaufhaus

26.50
Mk.

Wiesbaden
Ecke Moritz - u.
Gerichtsstraße 1.

VUU
Norbert Prinz , Inh. Karl Prinz

Weinessigfabrik , gegr . 1836
Sonnenberg - Wies baden. _ - . ,

500 Liter Milch
iuc6c töalid, abzunehmen für Höchst am Main.

Offerten unter Al91 an die Geschäftsstelle dieser Zer-un,

Oänstiger
OelegenkSltskaui !

Ein mit bestem Erf o l g bis jetzt be tm eben es
Unternehmen gibt Ges  ch a f ts  a n t e r le ab.
Ter Kaufpreis der Anteile wurd^ bis W| t nach¬
weislich mit über 10 Prozent verzinst , ^ ur volle
Sicherheit des Kapitals bürgt das lniernehmen
Ausführliche Angebote erhalten reelle «elbstgeber
durch Abgabe ihres Angebotes unt . f  G . C. doo
an Rudolf Mosfe , Frankfurt  a . M.

/m.  ir f[it meine Schwester,  Mitte 50er,
0UCt ) £ hübsche Erscheinung, liebevolles Wesen,

JSS ;Bekanntschaft '
fotf). Herrn, der ihr ein sorgenfreies und glückliches
Heim bieten kann. Strengste Diskretton zngestche-t
und erbeten. Angeb. u. S.H.415 a.d. Geschäfts,t. d.Zkg.

Öranzös ., engl , und amerik . Ware)
Prima Qualität
fast wie neu , offerieren billig

Dotzheimer Straße 139 -- Wiesbaden -- Fernsprecher 3766
Spezial - Unternehmen fön freitpagende
SwSsehsnwin ^ © *
Zementdielenfabrik / Kalklöscherei.

UsrKSll!von5 ü.6 cm statken ZtMMISliH
‘•- “ SrÄÄffi *“ to,b

Zement sack- und fuhrenweise.
Stadtlager : Klor .tzsteaße 21.

Kalkverkauf n MP Dotzheimer Straße 139.

SoßiälB Colonialeü'lWOlMOO1 s
Wiesbaden, Herder, « . 36 | I>r f.  Wirthlkimb . H., Mineralwasser -Großhandlung .

i Güterbahnhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22
i t _

. . - _ JBEil

Wer Kriegsbeschädigte!
»xä I

Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsümt

^chlosferwerhzeug zu
Ä verkaufen. Bd.Berghauser.

' Wiesbaden, Wellritzstraße 37.

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zmk,
Blei tankt zu hohen Preisen
Bauer &Hies. Wiesbaden,
Werderstr. 3. Telephon 45- 1.

Dotzheimer Straße 1.

JMcht MmtmAtz
In unsernrHandclsregistcr

st die Firma „Kiedrich aler
Nine albrunnen, vormals
Lirchow-Heilguelle, Inhaber
Rax Lnbloff, Kiedrich" cin-
zetragen worden.

Citnille, 8. August IS 19.
Amtsg ericht.

Z 'StellengchrcheH
ftathoi. Volltsfchuliehrerin,
»ft 24 I ., längere Zeit im
Haushalt tätig gcw.stn, im
Nähen erfahren, sucht zum
I. Oft . od.  1 . Nvv. Beschäf¬
tigung in beff. Faniilie, am
liebsten bei jung. Kindern,
wo ihr Gcleg nh. gegeb. ist,
sich zwecks weiterer Aosbildg.
etwas im Haush. zu bcschäfi.
Off. mit. 4t89 an die Ge¬

schäfts stelle ^ Zeittmg^

^ Offene Stellen|§
Suche tüchtige», nüchternen
Pferdeknecht

für Landwirtschaft und Gärt¬
nerei. Antritt sofort vd. später.

Hoher Lohn.
Eugen Rafper, Gartenbao-

gcschäft, Niederwalluf.

In gröhercr Billa wird für
bol» ein tüchtiges
Mädchen

das auch' kochen kann und
alle Hausarbeiten versteht,
gesucht. Zweilmädchen vor¬
handen. Frau Adolf Werner.
Mainz, Solvalorstraße 3.

Flotter
Stenotypist

»chc Stellung ln Weinhand,
ung per i . Oktober. Off.
mter 4143 an die Geschäfts

stelle dieser Zeitung.

Hausmädchen
es tüchtig im Nähen,Büglen,
Lcrvuren, zum 15. Angnit.
Evtl, zur Aushilfe,. Wiesb.,

Mainzerftrahe 21.
Ein ordentliches

MLdstrsM
ür Haus und Küche gesucht
tzestaurationz. Haupiwache

Faulbrmmenstraße 8.

in noch gutem Zustand zu
verkamen. , .
Wiesbaden, Luisen,tratze 47.

SpfaicEgüier
'n allen Größen zu verkaufen.
Wiesbaden, Lnise.iftraße 47-

Ueißkr Killiirmszen
noch gnterh., prcisw. abzng.
bei Schneider, Mainzerstr. 6b.

Sammlung von
EemRiden

alter niederländischer Meister
usw. zu verkauf. Off. »>4112
a.  b. Geschäftsst elle dies.Zg-
gebraucht . Motorrad z. verk.
Pr .soü M .Schwanheima.M.,

Kirchst ratze.48.

2 hvchh. egale nuhb. polierte
Betten mit Rotzhaarmatr.,
l >/., . fchISfr. Bett, Kanapee,
Chai elongue. Stühle. Spie¬
gel. alles f. blll. zu verkauf.

Schrvav , Drudenflr. >.

- -- —- | Grotzer viMg - r

Lanimädchen Mobelrerkaufemtm mm, * * *

Gesucht zum 15. August, ev 1
später, tüchtiges, gewandtes

Hausmädchell
Solche itiii gut. Empfehlung,

wollen sich melden bet
Müller - Gottschaldr.

Wiesbaden, Biktoriastr. 47
Telefon 4716.

Jüngeres
ANeinmädcheu
oder Aushilfe für ,'ofori oder
l.  Sept .gksachl, für Elare . Zu
m, Ideu bis 4 Uhr anüberst-
leutnl. v.Eggers , Wiest atzen,

Herrugarienstmße lk,Ii.

gegen hohcn Lohn gesucht.
Waschanstalt„ Banymed^
Wiesbaden, Oranicnstr . 35

Zn sofortigem Eintritt

' nmk .Achm
die auch KiauSarb. übernimmt,

bei gutem Lohn gesucht. Gaf-
gen-Dams, Webergaffe4, l.

Uath. gräulciit
zu 3 Mädchen. 11, 7 u.
Fahre, gcf-cht.
Böhm, WicSb., Schulbcrg 4.

de schränke. 2 Ehaiselongne,
Soplm. 3 Eisschrk., 3Wasch-
kvmode, vcrsch Tische,Küchcu-
schrünke, einige Betfticher, ver¬
schiedene Uhrm fof billig zu
verkaufen .helenenstr. 3, Part.

Ecke' Bl eichstraße.

Einzelne Räder
für Leiterwagen in allen
Großen cingclroffcn, ex'ra
große starke Leiterwagen,
bis 8 Zentner Tragkraft, stets
uorrä >g. Lichtenstein, Mainz,

Leichhsfftr. 10, 1.

„ Wiesbaden.
6 S S < Marktstr . 13

Lssmpesi1 gestrickte Woll-Lump.nRentuchaMüe kauft undj
- holt ab zu hohen Preisen,

Bauer 8c  Zies , I
I Wiesbaden, Werderstr. 3

Telephon 4551. |

IFsskSlkkßktjst
oder etliche Fournier-
hechen bei preiswerterBe¬
zahlung sofort zu kaifte» gc-
sucht von Heinrich Ohler.
Bauunternehmer, Bingen a,

Rh ein, Nahelai.

Motorrad
auch gut erhaltenes Fahr¬

rad zu kaufen gesucht. .
Hans Wolf,

Wisst »., Faulbrimnenstr.>3.

anfangs der dreißiger,^
kaih., große, angenehme Er-
fchelnung, wünscht, da es ihm
auf seinem in schöner Wald-
geqend gelegenen Gut an
pasfendcr' Belannlfchaft fehlt,
mir ein»m braven, ordnungs¬
liebenden Alüdchen(kath. und
ans achtbar Fan , stammend),
welches mit allen landwirt-
scha tl. Hans- u. Feldarbeiten
vertraut ist, in Briefwechsel
zu treten. Offerten mit Bud
erbeten unter C. N . 4197
an die Gcschäflsst. dies. Zeitg.

Mein Fahrrad (Adler II , Rr.
471 442. ans eigei.cn Erspar¬
nissen e worben!- würde , am
: 6. Juli lS16 Ecke Delaspöe-
strahe gestohleu. Wer mit
wieder zu meinem Rad ocr-
hilft erhält obige Belohnung.

Wehle, Llstjungc,
8 larenth alerstrahe 6.

Welche Daine oder Herr wäre
geneigt, eine»

Herrii für FilA
ansbilden zu lassen'? Offert.
»,4166a . d.GcschäflSst.d.Ztg.

Heafiasse1
für Händleru. Wiederverk.,
Zugelassen zum Handel
mit Tabakwaren u. Nr.
357 von d. Polizei -Direk¬
tion Wiesbaden am 8.5.19.

Sohlen u. Fleckr
u.Rep.empf.Ferd.Mbenach
WieSb./Oranienstr. 6,H., III.

Z -Mffll™
und alles andere Ungeziefer
in Hans, Hof und Feld, ver¬
nichtet am schnellsten und

sichersten
Kammerjäger Schmitt,

Erster Spezialist
Wiesbaden, He.enenstr. 11.
Ferner die radi' alstcn Wittel
gegen alles Ungezi-fer in
Haus, Hof und Feld, an
Menschen und Tieren. Scur

br.mchLarcS Material.
Ungeziefer-Versicherung.

iBerlltz-Sttiule
Rheinstruße 32 :: Telcf . »S4 b

ITürkisch , Ungarisch,
1Russisch , Polnisch,
J Spanisch , Italienisch,\ Holländisch, Schwed.,
| Französisch ,Englisch.
1Nation . Lehrkräfte

leffimensBSprocbsn
Französisch
Englisch
Soiiönschreib.
Stenographie
Buchführung.

Schreibmascli .verleiht
Uebersetzungs ’Düro

G re n beeid . Dolmetsch.
a. landi Nßugass © 5«

BerZchiedenet
Suche in wal' re-cher Gegend
für nrcinenSjährig. JungenAusenthalt
in einen, Arzlhause aus dem
Lande, wo ihm für feine
geschwächten Nerven Gelegen¬
heit geboten ist, Ruhe und
Erholung zu finden. Offert
unter 4145 an die Geschäs.S-

stcllc dieser Zettung.

Suche für bald ein einfaches

Fräulein
oder besseres Mädchen als
Stütze und zu deir Kindern,
welches sich auch sot st im
Hanse betätigt. Mädchen rSc¬
handen. Frau Adolf Werner.

Mainz, Salvatorstratz: 3.

M Ankäufe  H
Wtin-, EoräEBUK-unäSeKt-Flasthen
' kauft zu hohen Preisen

Eaucr L Hies. Wiesbaden.
Werderstr. 3. Telephon 4551.

Fahrrfider
mit und ohne Bcreistmg, in
großer Auswahl billig zu vcrk.
Rudolph &Roth
niech. Werkstätte, W êsbadc»,
Hellmundstr.29,Fernruf 4535

Pariser Stiru-
und Haudeu-Netze
Stück90Pfg,3 Stück2.50tlll'k.
Steiner,nebenResidenztheatcr.

Zirckeremuster
für Konfektionu.Handarbeite»
sowie Auspansen auf Stoffe.
Uhrig . Michelsberg 22, iil.

Rundkeltern
alle gangbaren Größen sowie

§HKv. TrlUldttt!nnhltn
ci n get r vf f en.

« . Fellm er , Eltville.

Einmaligec Kursus fürstotternde
Heilung unter Garantie.

Schaesers heilpäd. Sprach-
Jr .stitut Codlenz

zur Zell Wiesbaden, Totz-
heimersir.37 I, Sprechstunden
von l—2 u. 5 —6, Tel . l >05.

«!
l .Wo!f

Wiesbaden
Friedrichstr . 41

Mfzln»
von Mk. 900.- an

Rüthen
in pol . Kiefer , Pitch¬

pin e etc.
von Mk. 500.— an.

Außerdem
großes Larer in
Eünzel - Kiobel.

Besichtigung meiner
großen I,äger ohne
Kaufzwang gestattet.

J „Auf Wunsch
ZahliiEgäerleioitoruiig

und Lehrlinge versichern'
sich am besten in der '

F . H . L-

Srenfenlap*
!Verlangen Sie sofort!
!Aufklärung und Druck-
" schrlsten von der

Eejchäftsstelle
Wiesbaden,

3 Sedanplatz 3
Fernruf 6285

sGeöffnet von 9 - 3 Uhr.

Letzter Kündigungstag
für die Ortsdraniten-
Kaffe: 31. Aug . 191S.

Bauscmile“,Tastede
_ (Oldbg.)

Meister - u .Polierkurse
Ausführl . Programm frei

»Ä4Wb.  _
I Ing .,alsSacliverständ.

vereidigt , besorgt und
verwert , gewerbliche
Scliutzrechte in allen
Land ., erste Referenz.
Auskunft u.Broschüre
Patentvv issen sch af t

kostenlos.
Mainz,

Bahnhofstr .3 Tel . 2754

Kaufmättnifche
Privalsthule
Heinrich
Leicher

Gegründet 1898
2 Bahnhofftratze 2

Cckc vtrewstrahe
Taa-und Abendkurse

R-f-rmze« s-rne!
zu Drenst-u. I

M  NW

M Rheinßr.46
Ecke Moritzstratze.
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r Die große Knappheit und Teuerung an. Rohwaren setzt
voraus , daß jede Dame ihren getragenen Winterhut zum

Modernisieren in Arbeit gibt.
Meine modern eingerichtete Hutfabrik, die größte hier am
Platze ,unter Leitung von Fachleuten ,mit modernenMaschinen
eingerichtet , unter Verwendung von guten Materialien,
leistet Gewähr für tadellose fachmännische Verarbeitung.
Unübertroffen ist meine Formenkollektion; über 30 neue
Formen , ganz den neuesten Modeschöpfungen angepaßt,

' stehen zur Auswahl zur Verfügung.

Samen-

Hüte
Umpressen — Umarbeiten
für Filz, Haar, Velour und Sammt

in meiner Fabrik und Atelier.

Berthold Köhr , Hutfabrik , Wiesbaden , Langgasse 9.
Ab  Ende des Monats  Annahmestelle in meinen neuen Verkaufsräumen 7 Langgasse 7. i

Färberei und chemische ReimgMgsmrstalr?
Karl Döring , Wiesbaden 1

Fabrik: Drudenstr. 5 / Telefon 6149/ Laden: Weitzendnrgflr. 12, SchMrldLcherflr. S.
Reinigen rmd Färben sämtlicher Herren- «nÄ
Damengarderoden,Teppichen,Nöbsistsffe«nsw.,
svWie Inrprägnieren,Dekatieren,LusdLmpfsn ic.

Trauersachen innerhalb 24 Stunden
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, allen

Anforderungen im Reinigen gerecht zu werden.
^Lieferzeit 8 bis I» Tage Prompte Bedienung / Solide Preise.

«MMMDMMMmWMMNnMtM

Insiltai Mronli
Fraaeaar&güs- und Forttültlasisscbule

HiasSwliBBiSBanslenüi
WIESBADEN,  fielelheidstrasse 25

Lehrfächer:
») Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden,

und Kleidermachen.
b)  Sticken, Kunstkandarbeit, Zeichnen

und Malen.
c)  Kochen und Bügeln.
d) Literatur , Deutsch , Kunstgeschichte,

Französisch und Englisch.
e) Seminar für Handarbeitslehrerinnen:

Wiedereröffnung Ostern 19-0, Vorkurse
dazu beginnen am lö .Sept . und 7. Januar.

Am 15. September
Beginn des Winterhalbjahres

Sprechstunden vom 2. Sept an täglich von 11- 12
und 3—4 Uhr. Samstag Nachmittag und Sonntag
keine Sprechstunden.

Die Vorsteherin : Antonie Schrank.

Faipziüi EsrosÄ
fEörlk

Georg Kruck , Wiesbaden
Sehiersieiaerstr . 21 Telephon 5969.

Kurzfristige Lieferung von Luxuskarosserien.
Gelegenheitskäufe erstkl . Autos u. Karosserien,

zur Zeit am Lager:

ein 16/55 ü29tl!l8s.ßerc.-PlHeton
mit elektrischer Beleuchtung

ein 15/51 Presig-ömRiiMUMz.
für Schnellverkehr

ein 9/25 Mer-« tan, 8sitz!«
fast neu

fc

Alle Wagen fahrbereit mit schwerer
amerikanischer Bereifung.

LrngMZmkM tar Mm. Dr Katscüwaaen.!

Capleble Knimih
aller Art wie Waschkörbe,
offene Armkörbe , Ein - und
Zweideckelkörbe , Rohr-
kiopfer , sowie graue Körbe

ln allen Größen.

Karl  Bind», fsHes&nden
Korbwaren

Hellmundstraße 48 Telephon 4776

mit Einsatz
6 Federn u.Thermometer

Eisikoch - faüser
in allen Größen.

Gelee - urrdi E.mrnaeh - Gläser,
Honig - Gläoer mit Schraubdeckel,
Eiiwnach - Töpfei Rahm - Töpfe

Guiriose in allen Größen , nur
beste Qualitäten.

mg  ff ] Friedensqualität , zu jedem
i ep  MWM Zweck , für Wagen und Schii-
fl p | ff * Ws m  dermalerei,Fußböden,Möbel
fl P | P JA alle Oelfarben , fertig zum
fflUsiL» 8,4 AM tfel Anstrich in nur bester

WR M»£» ® Qualität billig.

Georg Snias - Soiww « , üaäna:
Farben - u. LackTabrtik , fieckarstrasse 3.

Fernsprecher # 70.

Einkochgläser
• Einkochkrüge

System Ströder mit Glasdeckel

Einkochapparate
Dörrhorden
graue Steintöpfe

2I/S bis 45 Liter
empfiehlt billigst

RsHiiiifEf Stelö
Wiesbaden , GRoritzstrasss 9 , Telephon 1068.

Braut VrckeLte
Kränze

HochzertLdekorationen
Bindereien aller Art

liefert sofort zu mätzigen Preisen auch nach Auswärts
!Wallsnfteins Blumengeschäft
!Bahnhessttatze3 Wiesbaden Fernruf 4208.

ßEI MAMTIN

NEU EINGETROFFENI

MAINZ
HARKT
AM DOM

STRICKWOLLE
SCHWARZ UND GRAU

Wiederverkäufer Engros - Prelse.

ittldiiiü
MMWSE Hofspediteure 8s . M*j. ^SS n̂fSKP

de« Kaisers urftl Königs

Bahnhofstr . S WIE!MÖE1 Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
1 v » n and nach alten Platzen I
I KiOD & itrBnSpOrXe des In - und Ausland « ». !

Moderne Möbeilagerhäuser
neben « cm Hausstbaknfeof.

FussMen -Lackä
(40°/o reinen Bernsteinlack enthaltend)

FesMenOslfiirtan
in bester Friedensware empfehlen

Atifj«Raerig & Cie.
Lack-, Farben - u. Kittfabrik, Wiebaden,

Detail -Verkauf Marktstraße 6.
Erstes Spezialgeschäft am Platze.

Fabrik -Preise.

von 25 Mark an

Goldwaren u . Uhren
empfiehlt zu billigsten Preisen .

E. Becker , mll&lätZiS:
1 Ankauf von alten Gold - u Silber - Uhren usw

Viele Tausende
decken ihren Bedarf an Schuhwaren in Kllhll's
Schuhgeschäften, Bleichstr. 11, Wellritzstr. 26,
dort finden sie die größte Auswahl und die
besten Qualitäten. Neu eingetroffen:
Bequeme Herren schnallenstiefel, Chike Schuhe
und Stiefel (Friedensqualität), Goodjear-
Welt-Stiesel, braun und Lack, sowie Ia Rind-
Icder-Schnhwaren für Landleute.

gum Einkochen
Ia EmEe -KochiGpfe

26 28 30 32 34 36 cm
9. 11_ 18.— 15_ 17.50 20.59 M «rk

Irdene feuerseste Kochtöpse
SLeinLZpfs bis 88 L. Inhalt

Einkochgläfer und -Krüge
Schulder« 2
Ecks Michelsberg

MmmM  SiempelfaM
u . Kunstanstalt

Wiesbaden Schiink £ Schultheis Kirchgasse7
Gravierungen in allen Metallen — Metallstempel,
cetsphaften — Kaniscliakslesnpel — Bre « n-
Stempel u Schsbbnen für Kisten u . Fässer
— KorEcbrSnde — Piombsn ^aMgen — Präge¬
stempel für Papierprägunp - Firmenschilder
in Messing und Email etc . — Vereinsabzeichen —
Clichö ' s — Atelier für Zeichnungen u. Entwürfe -
Mechan . Werkstätte — SäegeäK -jarken . —Tel .3765

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen-
taseben,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
ia großer Auswahl zu «ehr billige« Preisen.

ILetSCiier!, 7nilrsi8ittistr.il.

KKB

HFrorath Hichf., Klrciisssse Z4

der Landwirtschaft taeftri
F̂rrtterksik f. Schweine

l und HühirsrLM für
!gi«fiä,rl all.Artg.arötz.Eierrrrrag:

brfte Quai, mid dialgst,nur:

tääyUm-JjdrjS-
_ __ f
fljffkereljtl. Nachbarschaft und werte Kundschaft mache dcirau-
8k ainmerkfam, das; ich nach Ausscheiden seith. Teiih

M . Capitata das Geschäft in unveränderter Form
wciterführe und Halle mich in Neuanfertigung , Aeudsrn

Wenden und Modernisieren best. ciupfohicu.

Hans Freiberger,
vorm. Freiberger s- Tapiterin ( JnyLiwe ),

Herren - und Damenfchneiderei , Kunstsispserei,
Wiesbaden,  Wrbergaffs 48.

Effax-Schuhcreme
(die Marke der Kenner)

Ir rußen, Bayern , Hessen , Schwaben
Möchten alle „Eifax “ haben,
Ja sogar im Mohrenland
Ist der Effax -Putz bekannt.

Allela -Hersteller:
CMsctse FaürSk ülm,  Esnsfeiin(Heesen)

DunMes ScMä (LudwigshafenerBürgerbräu)
Münchner und Kulmbacher
vollkommen ebenbürtig empfiehlt

DißibM Mzliai»R»:.28,M3ßZ
öllillöllll Herrnm&hlft, 3.Tei .887

Echte Gummi-Schwämme
sind wieder eingetroffen

P. ll.Stotz Rachf,SÄ
Symnssism und islmumtim

zu Oberlahnstein.
Das unnierbslbjüiir beoisstm 10.Sestemfiei:

Oberlahnstein , den 28. Juli 1919.
Gymnasiaidirektor Schlaadt

Geheimer Studienrat.

Kemperhof
Kath.KnabekrpenßMat in Csbi«iz-Moselweitz|
Sechsklasfige Realschule mit Berechtigung zur Schlutz-

Vorschule
Deiftliche und Weltliche Lehrer, ordensschrsefteru
leiten den Haushalt. Prospekte durch

die Direktion.

Gast - und Weinhaus
„Nassauer Hof“
Erstklassige zeitgemäße Küche
Reine Weine , eigenes Wachstum

F. GIES,  Weingutsbesitzer.

Rüdesheim «.Rhein
Hotel Matzmann

Direkt am Rhein. Weite, gedeckte Terrassen mit herr¬
lichem Fernblick. Eigner, groher Weinbergschesitz. Ber- ggi
pflegunginaltbekannterGüte. Pension noch Ueberemkunst.

Während der Kirchweihtage
Sonntag , den 17. und Montag , den 18. August,
sowie Nachkirchweihe Sonntag , den 24. August

findet bei den Unterzeichneten

statt , wozu freundlichst einladen

Gastwirt Johann Petry
„ Anton Bremser.

* ^
Gute Speisen  werden verabreicht

Kurhaus M WiESbaden
Samstag,  16 . August, abends um 8.30 Ahr?

So mm er fest. Tanz im Freien (Bai chamvetre)
auf einem ans 'dem Konzertplatz erridsteden Tanz-
podmm und rnr grotzen Saale. Zwei Orchester. Tanz-
- ^.mng: Julius Bier. Bei r:«gcetgneter Witterung
8.30 Uhr: Bali im grossen Saale.

/

»00

Mkaeralwasser-
GrosshaEÄ ®.)?

Güterbahnhof -West / Taunusstr . 22
Telefon 522

Sämtliche Kur - und Re 'Swäseer
Hervorragende Tafelwässer
Bade -Salze und B ä(Ver-Autetea
Badelaugen und Essenzea
Alkoholfr . Getränke , KoMenaätur©

»»«»»«»»»»»»«es»Ea»*»»»*»»B»«oe»»«Kss« sfli* .J

Residenz-Theater .
Samstag,  18 . August, abends um 7.30 Uhr:

Die ,schöne Helena . Operette in drei Alten oon>'
E. Dohm. Musik von Jacques Offenbach. Ende 10.1.i'
Uhr. — Sonntag,  17 . August, nachm. 3 Uhr:
Dw Geisha . Operette m drei Akten von S . Fönest
— Abends  V Uhr: Die schöne Hctcna . Ende 0.4- .

Yhftfb 'S- 'f ÜHnbH ' Größtes , mod .Lichtsplelhaus
HIUillA 1 iSüliUSi Kirchgasse72 . Telephon 6137,
Eva May in der großen Filmtragödie „Irrlicht“
Drama in 5 Akten nach dem Roman von Ruth Gütz
In der Hauptrolle : Eva May . „Der ältere Bruder“

Wildwestdramä in 3 Akten.

»MMklliWM ÄS ™ ?1.1™“ *
Neues Pathd - Programm in deutscher
und französischer  Textschrift ! „Der blaue
Ibis “ Geseüschuftsdrama in 4 Akten . — „Hände

hoch “ Wildwestdraraa in 3 Akten.
Spielzeit 4—11 Uhr . Sonntags 3 —11 Uhr.
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